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Telegramme der Danziger Zeitung. 
Wien, 10. März. Der Eiſenbahnausſchuß 
des Abgeordnetenhauſes hat geſtern mit allen 
gegen zwei Stimmen beſchloſſen, auf die Spezial⸗ 
erathung des Geſetzentwurfes, betreffend die 
Bereinigung der Nordweſtbahn mit der Süd⸗ 
norddeutſchen Verbindungsbahn, der Märkiſchen 
Grenzbahn und der Lundenburg⸗Grußbach⸗ 

Zellerndorfer Bahn einzugehen. g 
aris, 10. März. Die Mittheilungen über 
Miniſterkriſis lauten einander widerſprechend. 
Einerſeits wird die e Buffet's als 
definitiv W andererſeits wird behauptet, 


die Gruppe on werde durch Delegirte 
* ae Mahon und Buffet zu vermitteln 
uchen. 


Verſailles, 9. Bin. Nationalver⸗ 
. Der i niſter bringt einen 
1 elten um Rekrutirungsgeſetz ein, welcher 
die Friſten der Mobilma un der Reſerve 
abkürzt. Die Vorlage wird der Armeecommiſſion 
überwieſen. Bei der darauf folgenden Berathung 
des Cadresgeſetzes wird ein Amendement ange 
nommen, wonach nur ein Hauptmann bei jeder 
Compagnie 1 ſoll. 
om, 10. März. Der Papſt empfing geſtern 
den ſpaniſchen Geſandten Benavides, welcher ein 
eee überreichte. 

Belgrad, 10. März. In der Skupſchtina 
wurde geſtern die Interpellation Lazarevic über 
die Theilnehmer am Morde des Fürſten Michael 
durch die Erklärung der e erledigt, daß 
duc die e keine ſtichhaltigen Be⸗ 
weiſe vorliegen. (S. unten Serbien.) 


Abgeordnetenhaus. 


25. Sitzung vom 9. März 

Fortſetzung der Berathung des Etats des 
ultugminiſteriums. Zu Cap. 114, Miniſterium, 
erhält Abg. Windthorſt (Meppen) das Wort: Die 
Ausgaben für die Verwaltung des Cultusminiſteriums 
wachſen ſo bedeutend, daß man ſieht, wir ſind in 
Cultusſachen auf verlehrten Wegen. Es ſollte über- 
haupt ein Cultusminiſterium gar nicht geben: allet 
was ſtagtlich in dieſer Hinſicht zu thun iſt, gehört vor 


den N Wenn man aber ein Cultusmini⸗ 
en will, 


erium ſo darf es nicht lediglich in der 
and eines, einer einzelnen Confeſſion angehörigen 
ir Babe 8 . daß 
Beziehung a e. oliſche ngelegen- 
} br er! 1 0 1 d. Ah 7 7 uch.) Och he- 
im Stande; die allgemeine 
ung der Geiſter und Gemüther hat auch ihn 
ergriffen. Er iſt befangen und ſieht die Dinge 
nicht mehr objectiv. (Widerſpruch liuks.) Ich will 
dem Miniſter gar nicht perſönlich zu nahe treten, er 
viel beſſer, als manche Leute glauben (große 
jeiterfeit), er athmet nur in der unrechten Atmo⸗ 
phäre und ähnlich geht es allen une: Miniſtern, 
und vielleicht einzelnen noch mehr als dem Cultusmi⸗ 
niſter. Es entſpräche nur der Gerechtigkeit, wenn die 
— 5 Kirche einen Vertreter am Throne hätte, 
ie 


So lange ein Cultusminiſter nun überhaupt eriſtirt, 
müßte auch für die Katholiken ein beſonderer Cultus. 
miniſter eingeſetzt werden. (Widerſpruch.) Ich weiß 
wohl, daß Ge das nicht wallen; aber was würden Sie 
agen, wenn ein Katholik Cultusminiſter würde? Sie 
ind damit einverſtanden? (Stimmen: Ja!) Dieſem 
Ja kann ich keinen rechten Glauben beimeſſen, es wäre 
E ³˙ Am ðͤ d NETTE REES ER RE FEHBNTE 
Stadt: Theater. 

Mit der Oper „Robert der Teufel“ verließ 
Meyerbeer zum erſten Male das ſpecifiſch italieniſche 
Element, dem er in ſeinen früheren Werken mit 
vergeblichem Ringen nach Anerkennung im deutſchen 
Vaterlande gehuldigt hatte. Er trat mit einem 
Werke vor die Welt, dem es an der Stirn zu leſen 
ift, daß ſein Schöpfer die Schule aller für die 
Opernmuſik maßgebender Nationen durchlaufen hat. 
Im „Robert“ ladet ſich N Meyerbeer kenn⸗ 
ichnende Muſikſtil ausgebildet, welcher deutſche 
ründlichkeit mit italieniſchem Melodienreiz und 
franzöſiſchem Pathos vereinigt. Daraus reſultirt 
eine freiere Behandlung der Singſtimme und ein 
a 5 von Effecten, wie er alles Bisherige 
überbieten mußte. Meyerbeer's Muſik hat das Ein⸗ 
Fal e der Nationalität, von dem namentlich auch die 
chen Tonſetzer nicht freizuſprechen ſind, über⸗ 
wunden, mit einer Größe des Talentes, mit einer einen 
weiten en umfaſſenden 5 8 des Blickes, 
die volle Bewunderung abnöthigt. Eine andere 
Frage iſt es, ob jene Verſchmelzung der verſchie⸗ 
denen Opernſtile bei Meyerbeer innerliches Be⸗ 
dürfniß des Geiſtes war, ob ſie nicht vielmehr als 
das Reſultat äußerer Berechnung und Spekulation 
= betrachten iſt, in Uebereinſtimmung mit den 
cribe ſchen Stoffen, die in reicher Benutzung aller 


; 1 Mittel, in geſchickter Herbeiführung dra⸗ 


matiſch ſpannender Situationen zwar einen glän⸗ 
enden rl gegen die Dürftigkeit früherer 
pernlibretto's bekunden, aber, näher beſehen, nicht 
Ben den Beweis liefern, daß ſie von dichteriſcher 
8 bear de dictirt ſind. Die blendende Außen⸗ 
eite hat den größeren Antheil daran. Wie hätte 
Onft die frivole Nonnenſcene in „Robert der 
Leufel“ einen jo dominirenden Platz einnehmen 
können! Sie ſpricht jedem ſitlächen Gefühl 
in gleicher Weiſe Hohn, wie die Bade⸗ 
ſcene im zweiten Act der Hugenotten, 
von der man allerdings bei einer Provinzialbühnen⸗ 
Ausſtattung nichts zu ſehen bekommt. Jede der 
Meperbeer ſchen Opern bringt einen frappanten, 
noch nicht dageweſenen Theatercoup, der darauf be⸗ 
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93 erſcheint . . 12 Mal. — Beſtellungen werden in der Expedition (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen 
M 50 3. — Auswärts 5 N — Inſerate, pro Petit⸗Zeile 20 3, nehmen an: 
in Leipzig: Eugen Fort und H. Engler; in Hamburg: Haſenſtein und Vogler; in Frankfurt a. M.: G. L. Daube und die Jäger'ſche Buchh.; in Hannover: Carl Schüßler. 


nſchauungen, die vom katholiſchen Skand⸗ 
punkte aus geltend zu machen ſind, geltend machte 


Miliwoch, 10. 


Pre 


8 pro Quartal 


denn, daß Sie einen Katholiken nach Ihrer Definition 
meinen. Jedenfalls aber wäre es möchih, daß in dem 
Miniſterium eine beſondere Abtheilung beſteht (Aha!), 
welche die katholiſchen Angelegenheiten bearbeitet und 
den Miniſter in katholiſchen Sachen beſſer aufllärt, 
als ſeine befangenen proteſtantiſchen Räthe dies thun 
können. (Rufe links: Kräbig ) 0 
zurückrufen? (Nein! Nein!) In den unglückſeligen 
Wirren, die täglich acuter werden, giebt es kein ande⸗ 
ces Mittel, zum Frieden zu gelangen, als die 
vollſte en von Staat und Kirche (Hört! Hört! 
links), wie ſie in Amerika und England beſteht. Während 
beiuns die Gemüther ſich immer mehr und mehr er⸗ 
bittern, ſo daß die Kinder ein und deſſelben Landes 
ſich immer mehr entfremden, während wir fürchten 
müſſen, daß uns in dieſem Kampfe, aller Sinn für 
Freiheit und Recht untergeht, ſehen wir, daß in jenen 
großen Staaten, die doch auch zum großen Theil eine 
proteſtantiſche Bevölkerung haben, tiefer Frieden herrſcht. 
Sie (auf der Linken) ſprechen auch von Trennung von 
Staat und Kirche, aber bei aller Anerkennung des 
EN hängt doch überall der Polizeiknuppel daran 
Ich glaube, wir müſſen dieſe Frage immer ſchärfer ins 
Auge faſſen. Deshalb bin ich der Anſicht, daß wir 
der Kirche alles das bewilligen, worauf ſie ein be⸗ 
gründetes Necht hat, aber nichts Neues hinzu; denn 
es iſt die Sache jeder Kirche, für ſich ſelbſt zu ſorgen. 
(Sehr wahr! links.) 

Abg. Wehrenpfennig: Abgeſehen von dem 
neuen Feten für einen dritten Medizinalrath und 
einigen Aufbeſſerungen für Subalternbeamte iſt von 
einer bedeutenden Vermehrung dieſes Kapitels nicht die 
Rede, und der neue Medizinalrath wird jedenfalls im 
Culturkampfe keine Verwendung finden. (Heiterkeit. 
In früheren Zeiten ging der Wunſch des Vorredners 
nur auf eine katholiſche Abtheilung; ich finde es ſehr 
begreiflich, daß er wünſcht, es möchte die Brille, die 
von der katholiſchen Abtheilung dem Miniſter 
v, Mühler aufgeſetzt wurde, auch dem heutigen Mi⸗ 
niſter aufgeſetzt werde, damit dieſer diell Sachen fo 
ſieht, wie der Abg. Windthorſt es wünſcht. Heute 
will er ſchon einen eigenen katholiſchen Cultusminiſter. 
Unſerer Anſicht nach könnte der Cultusminiſter 
Preußen's ebenſowohl Proteſtant wie Katholik ſein, 
weil er überhaupt mit den Kirchen direct nichts zu 
thun, ſondern nur die Rechte und Hoheit des Staates 
allen Confeſſionen gegenüber zu vertreten hat. Wenn 
der Vorredner weiter erklärt hat, es de ihm zweifel⸗ 


daß die Träger unſerer Krone han geweſen ſind, 


ſſen. 

8 5 r⸗ Vorredner 
hat an Stelle des Cultusminiſters geantwortet und 
fich 7 


nicht, daß der eine Medizinalrath die 90,000 R, die 
dieſes Kapitel gegen das Vorjahr mehr fordert, allein 


Wollen Sie Krätzig] ff 


tarz. (Abend Ausgubr.) 


WR 


101 


Cultusminiſter nicht den Willen, ſich Kenntniſſe von 
dieſen katholiſchen Verhältniſſen zu verſchaffen, wenn 
er ſich nicht katholiſche Räthe nimmt. 

Cultusminiſter Falk: Wenn die Aeußerung des 
Abg. Windthorſt von der Vermehrung der Koſten ſich 
auf den ganzen Etat bezogen, ſo glaube ich der Zu⸗ 
immung der meiſten Mitglieder ſicher zu ſein, wenn 
ich ſage, daß diejenigen Poſten, welche im Laufe der 
letzten Jahre den Cultusetat vermehrt haben, nur lang 
gehegten nicht erfüllten Bedürfniſſen genügten. (Sehr 
wahr!) Bezogen ſich aber die Aeußerungen des Abg. 
Windthorſt auf dleſes Kapitel allein, fo hatte der Abg. 
Wehrenpfennig vollſtändig Recht, daß in demſelben 
eine erhebliche Vermehrung nicht vorliege. Die Ver⸗ 
mehrung um 90,000 Ry, die der Abg. v. Schorlemer⸗ 
Alſt in demſelben gefunden, iſt dadurch entſtanden, daß 
die Wohnungsgeldzuſchüſſe für die Beamten in das 
Kapitel mit aufgenommen find. Es iſt ferner ganz 
richtig, daß ich mit wirklich kirchlichen Angelegenheiten 
nichts zu thun habe; meine Thätigkeit wird 
beſtehen bleiben, auch wenn die Cultus ſachen 
etwa in die and des Juſtizminfſters über ⸗ 
zehen ſollten. eine confeſſionelle Stellung ifi 
dabei ganz ohne Einfluß. Ich bin allerdings 
proteſtantiſch erzogen worden, aber in einer confeffionell 
gemiſchten Bevö kerung aufgewachſen und den Bewer 
gungen und Eindrücken nicht fremd, die dem abſtracten 
Proteſtanten, als welchen mich der Abg. Windthorſt 
betrachtet, ſonſt vielleicht fremd geblieben ſein möchten. 
Ich bin aber auch bemüht, mir eine genügende Kennt⸗ 
wß der Verhältniſſe zuzuführen; man braucht dazu 
keine Räthe, ſondern die Anſichten ſind in Schriften 
hinreichend niedergelegt. Es iſt aber ein eigenthüm⸗ 
licher Schluß, daß ich, wenn ich mich um die Sache 
ordentlich kümmerte, auch der Auffaſſung der Herren 
(im Centrum) werden müßte; das werden Sie mir 
nimmer octroyiren können. Sie nennen eben nur das⸗ 
jenige, was Ihnen vom ſubiectiven Standpunkt aus 
als richtig erſcheint, objektiv; das iſt der Fehler Ihrer 
Argumentation. (Sehr richtig!) Es iſt mir ferner 
in nee worden, daß ich meine Hauptaufgabe 
im Kampfe gegen Rom finde; ſehen Sie doch die 
wirkliche obiective Welt an und fragen Sie, welcher 
preuß ſche Staatsminiſter wäre in dieſem Augenblicke 
nicht gezwungen, dasjenige mitzukämpfen, was Sie den 
Kampf gegen Rom nennen? (Sehr wahr! links. Lachen 
im Centrum.) Wenn Sie auch lachen, es bleibt deswegen 
doch wahr; die Wahrheit lacht man nicht weg. (Sehr wahr.) 
Ich will auch Trennung des Staates von der Kirche, 
iber ich fürchte nur, daß jeder ſich bei dieſen Abe 
meinen Worten etwas Anderes denkt. Der 
Windthorſt hat auf England und Amerika verwieſen, 
wo ſich der Staat gar nicht um die Kirche lümmert: 
ob alle Engländer und Amerikaner dieſen Hinweis ale 
tichtig anerkennen? So weit ich unterrichtet bin, ſteht 
die Sache ganz anders. Den ſehnſüchtigen Blick, den 
der Abg. Windthorft über das erwirft, 
wirft man fetzt ſchon zurück auf die alte Welt. (Sehr 
wahr!) Gan nnllich, dort hat dieſe gewaltige An- 
ſtalt der elericalen Kirche lange nicht die Geſchichte, 
die ſie bei uns hat; dort ſind es relativ nur Anfänge, 
deren Entwickelung man nicht genau kannte, denen man 
auch nicht den gewaltigen Widerſtand entgegenſetzen zu 
müſſen glaubte, der nothwendig war. 7 find dieſe 
Anfänge gewachſen und es giebt manchen Amerikaner, 
der Sorge hat um ſein Vaterland. (Widerſpruch im 
Centrum.) Wir kennen in Preußen dieſen gewaltigen 
Wiperſtand der Kirche, der in der letzten Encyclica 
gipfelt; er iſt weniger dadurch gewachſen, daß ber 
Staat die katholifche Kirche poſitiv unterſtützte, ſondern 
dadurch, daß der Staat fie machen ließ, was fie wollte, 
daß er ſich ſo von der Kirche trennte, wie der Abg. 
Windthorſt es will. Bei ſolchen Erfahrungen muß 
man die von ihm ausgeführten Anſichten mit aller 
ai (Beifall.) — Das Kapitel 114 wird 

ew.lligt. l 

Kap. 114. wirft 26,750 N für den Gerichtshof 

eee r . 


rechnet iſt, das große Publikum zu reizen und zu 
beſtechen. Im „Propheten“ wird das electriſche 
Licht dem Aufgange der Sonne dienſtbar gemacht 
und außerdem iſt durch ein Ballet auf Schlitt⸗ 
ſchuhen für einen ganz neuen Bühneneffect geſorgt. 
Die „Dinorah“ ſpielt Komödie mit 171 Schatten und 
verlangt eine abgerichtete Ziege, die ſie auf ihren Kreuz⸗ 
und Querzügen durch die Berge begleitet und luſtig 
das Glöckchen ertönen läßt. In der „Afrikanerin“ 
endlich hat die Aufſtellung eines Schiffes, mit 
obligatem Untergange, ſchon manchen en ui 
in Verzweiflung geiht Alle dieſe Apparate und 
raffinirt erfundene Scenerien ſind natürlich rein 
äußerliche Zuthaten und nichts weniger als bedingt 
durch den en oder dramatiſchen Gehalt des 
Werkes. Ein wirkliches Kunſtwerk ſoll ſich von 
ſolchen nur auf die Sinne ſpeculirenden Auswüchſen 
der Phantaſie rein erhalten. Trotz dieſer greif⸗ 
baren Schwächen der Meyerbeer'ſchen Opern, trotz 
vieler Unnatur der Muft, iſt ihnen doch ein 
ſo reiches Maß von ſchöpferiſcher Kraft und 
Originalität aufgeprägt, daß ſie ihren Weltruf noch 
lange behaupten werden, wenigſtens was die beiden 
Hauptwerke des Meiſters: „Robert der Teufel“ 
und die Hua ls di anbetrifft. Wenn die letztere 
Oper mit Recht als die großartigſte und künſtleriſch 
bedeutendſte, auch durch den Werth der Seribe'ſchen 
Dichtung bewundert wird, ſo feſſelt „Robert der 
a durch einen wahrhaft üppigen muſikaliſchen 
Farbenreichthum, durch prägnante hre ale des 
Phantaſtiſchen und durch eine Melodienfülle, wie 
e nur wenige Opern aufzuweiſen haben. Selbſt 
die verwerfliche Nonnenſcene iſt mit ſo reizender 
Balletmuſik ig Harp daß man darüber die 
Abſurdität der Situation faſt überſehen möchte. 
Da wir uns in Danzig den Luxus einer 
Ken ſchwer geſtatten können, fo gehört der 
„Robert“ zu den ſelteneren Erſcheinungen unter 
den Opern Meyerbeer's. Diesmal traß es ſich 
lücklich, daß ein Mitglied des Schauſpiels in der 
0 war, die Oberin der Nonnen mit günſtigem 
Erfolge zu übernehmen. Fräul. Roſſi hatte ſich 
an die früher von ihr ausgeübte Tanzkunſt lebhafte 


e e . bewahrt und führte die Partie mit 
Anmuth un N auch mimiſch und plaſtiſch 
recht wirkſam durch. Da die Uebernahme der Rolle 
unter den jetzigen Verhältniſſen als ein Act der 
Gefälligkeit angeſehen werden mußte, ſo ſah ſich 
Fräul. Roſſi mit beſonderer Auszeichnung von 
dem dankbaren Publikum aufgenommen. — Im 
Uebrigen ließ die Vorführung der Oper noch manche 
Wünſche unerfüllt. Eine Probe mehr würde den 
Sängern, wie dem Orcheſter ein größeres Gefühl 
der Sicherheit und damit auch eine badi vermißte 
künſtleriſche Ruhe der Darſtellung gegeben haben. 
Mit dieſer noch mangelnden Fertigkeit im Ganzen 
hingen auch wohl manche überhaſtete und ſchwankende 
Tempi zuſammen und die fehlende Präciſion im 
Accompagnement des Orcheſters. Die Beneſiz⸗ 
opern, welche immer an einem beſtimmten Tage in 
Scene gehen ſollen, 1 14 8 ſelten zu den reifſten, 
abgerundetſten Vorſtellungen. Doch das Bemühen 
der Sänger, ihr Beſtes zu geben, verdient auch in 
dieſer Robert⸗Vorſtellung mit Anerkennung hervor⸗ 
gehoben zu werden. 1 dem Robert 
einen mehr feurigen und ae Ausdrud 
gegeben hätte, wie ihn z. B. die Spielſcene im 
erſten Act erfordert, ſo würde ſein ſonſt tüchtiger 
Geſang an Wirkung bedeutend gewonnen haben. 
Syn Johnſon fand einen anmuthenden Ton 
ür die unſchuldige Alice. Die um einen halben 
Ton tiefer geſungene ſchöne Cavatine im erſten 
Act ſprach in der klangvollen und weichen Färbung 
der Stimme lebhaft an. In der Scene mit 
Bertram im dritten Act war der Ausdruck des 
Schreckens und der Angſt zu loben, aber 
das Material, namentlich in der Höhe, wollte 15 
nicht gan ausreichen. Die glänzende Prinzeſſin 
Tub a fand in Frau v. Rigéno eine routinirte 

arſtellerin, aber ihre Stimmindispoſition ſcheint 
noch nicht gehoben zu ſein. Es waren Anſtrengungen 
erforder ich die den Wohllaut beeinträchtigten und 
auch manches 


Detoniren veranlaßten. Herr 
e 


v. Schmid hat dem Bertram offenbar ein fleißiges charakteriſtiſcher 


Berlin: H. Albrecht, 
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für kirchliche Angelegenheiten aus, darunter 3000 RE 
als Beſoldung für den Präſidenten und 15,000 RK zur 
Remmmerirung von 10 Mitgliedern mit je 1500 RE. 

Abg. Windthorſt ( 1 erklärt, daß das 
Centrum gegen das ganze Kapitel ſtimmen wird, 
weil na ber 989 das Geſetz, auf dem jener 
Gerichtshof beruht, aufgehoben werden muß. 

Abg. Windthorſt (Bielefeld) beantragt, auch die 
zehn Mitglieder des Gerichtshofes als beſoldet, nicht 
als remunerirt im Etat aufzuführen, weil die letztere 
Bezeichnung leicht zu einer mißverſtändlichen Auffaſ⸗ 
fung führen könne, jedenfalls aber der Stellung und 
Würde des Gerichtshofes widerſpreche, deſſen Mitglie⸗ 
der in Bezug auf ihre Rechte und Pflichten den Mit⸗ 
gliedern des Obertribunals gleichſtehen. 

Geh.⸗Rath Lucanus erklärt es als Regel, daz 
alle Beamten, die nur Nebengeſchäfte beſorgen, nicht 
Gehälter, mit denen Penſions berechtigung verbunden 
ift, ſondern nicht zur Penſion berechtigende Remunera⸗ 
tionen erhalten; widerruflich ſeien deshalb die Stellen 
der letzteren Kategorie nicht, obwohl allerdings Aus⸗ 
nahmen von dieſer Regel vorkommen. 

Abg. Kantak erklärt, daß auch die polniſche 
Fraction gegen die Bewilligung der Poſition ſtimmen 
werde und zwar aus demſelben Grunde, wie das 
Centrum. a 

Abg. v. Saucken (Tarputſchen) nimmt Act von 
dem hier ausgeſprochenen Grundfag, eine Poſttion 
abzulehnen, weil das ihr zu Grunde liegende Geſetz 
für unberechtigt gehalten wird. 

Aba. Windthorft (Bielefeld) verweiſt den Reg.- 
Commiſſar auf die geſetzliche Beſtimmung, daß die 
Mitglieder des kirchlichen Gerichtshofes in ihren 
Rechten und Pflichten den Ober⸗Tribunalsmitgliedern 
dleich Reben. 

bg. Windthorſt (Meppen) wird für den An⸗ 
trag Windthorſt (Bielefeld), aber gegen die ganze 
Poſition ſtimmen (Heiterkeit). Die Conſtatirung des 
Abg. Sauden (Tarputſchen) ſei überflüſſtg geweſen, 
denn, was er geſagt, ſtehe ſchon im ſtenographiſchen 
Bericht. Seine Partei ginge nicht ſo weit, wie die 
. jenes Herrn, welche ſeiner Zeit den ganzen 
at verwarfen; der Antrag. der die Aufhebung des 
ürchlichen Gerichtshofes anſtrebe, werde in dieſen 
Tagen eingeben. a 

Abg. v. Sauden (Tarputſchen) erklärt, er habe 
fich nur deshalb obige Conſtatirung erlaubt, damit bei 
anderer Gelegenheit die Herren vom Centrum nicht 
den Grundſatz geltend machen könnten: Es beruht 
elwas auf Gefeg, folglich muß es bewilligt werden. 
— Bei der Abſtimmung wir 114 dem 


d das K 
Antrage des Abg. Windthorſt (Bielefeld) gemäß 


genehmigt. : 

Bei Titel 18 (Bisthümer und die 7 denſelben 
gehörenden Inſtitute) beklagt ſich Abg. Reſpondek 
über das Fortbeſteben der ſogenannten Kathedralſteuer 
in den ern Gneſen und Poſen. Die Ver⸗ 
pflichtung zur ir Sr Kathedrale in Gneſen 
wurde früher von den Biſchöfen gewiſſenhaft und 
pünktlich aus den Einkünften der Güter erfüllt, welche 
die beiden Domcapitel beſaßſen. Mit Uebernahme 
dieſer Güter hat der Staat naturgemäß dieſe Ver⸗ 
pflichtung auf ſich genommen und um ſo ungerechter 
iſt daber dieſe beſondere Steuer, welche die katholiſchen 
ea 7 der Diöcefen tragen und die Geiſtlichen noch 
dazu ſelbſt erheben müſſen. — Die Poſitionen dieſes 
Kapitels werden genehmigt. 

Zu Kapitel 122, Tit. 2 Ausgaben der Commiſſionen 
für die wiſſenſchaftliche Staatsprüfung der Theo⸗ 
logen) bemerkt Abg. Richter (Sangerhauſen): Die 
Prüfung der Theologen hat neuerdings durch die 
Beſchlüſſe der Synode eine erhebliche Aenderung er⸗ 
fahren. Es erſcheint zweifelhaft, ob dieſelben nicht zu 
ihrer Rechtsgilugkeit der 1 durch eine 
miniſterielle Inſtruction bedürfen. — Cultusminiſter 
talk: Wenn die beſchloſſene Aenderung das theologische 


Univerſitätsſtudium in ſeinen jetzigen Anforderungen 
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mehr ſentimental als dämoniſch 8 Verbündete 
der Hölle — offenbar der melodiöſeſte unter allen 
Opernteufeln — in den großartigen Scenen des 
dritten Actes die volle . der Hörer, obſchon 
in der Arie das treffliche Baßorgan nicht ohne 
Mühe den rieſigen Anſprüchen des Componiſten 
Stand hielt. Recht gut traf der Sänger den iro⸗ 
niſchen Ton in dem originellen Duett mit Raim⸗ 
baud, das in der Ausführung zu den gelungenſten 
Stücken gehörte und auch dem mit Friſche und 
Kraft ſingenden bare Krenn er plaus 
eintrug. — Eine Wiederholung der Oper, die in 
manchem Betracht zugleich auch eine Verbeſſerung 
erwarten ließe, würde u Wünſchen ent» 
prechen, da die Chancen für den felten gehörten 
„Robert“ jetzt eben günſtig ſind. M. 


& Der geſtrige Abend brachte drei kleinere 
Luſtſpiele: „Wenn Frauen weinen,“ „Die 
Liebe im Eckhauſe“ und — in Wiederholung 
— „Der Präſident.“ Das erſte Stück iſt hier 
häufig auf der Bühne geweſen, es verfehlte auch 
eſtern ſeine unterhaltende Wirkung nicht, da 
Piimmtliche Darſteller ihre Schuldigkeit a⸗ 
ten. Es ſpielten: Frl. Bernhardt (Bertha) 
und Frl. Roſſi (Giothilde) und die Herren 
L. Ellmenreich (Stein), Hoppe (Roden) 
und Hagen (Kellner.) — „Die Liebe 
im Eckhauſe“, von Cosmar nach einer dune Calderon's, 
iſt ein überaus heiteres Verwechſelungsſtück, das 
Die liebens⸗ 


— 


ausſtattete. Frl. Roſſi und Hr. Sopps (Bauline 
glei 


Hr. A. Ellmenreich (Tippe 
Dorothea) wußten ihre Partien mit 
omik durchzu 


Müller 


Studium zugewandt. Vorzugsweiſe gewann diejer ſammenſpiel ging auch gut. 


muſikaliſch eben ſo reich als intereſſant bedachte, 


12 


machen von den Banden, 


irgend weſentlich alterirt, bann if} bie Staatsregierung 
verpflichtet, ihrerſeits zu entſcheiden, ob eine ſolche 
Aenderung beſtehen ſoll oder nicht Von ſolcher Be⸗ 
deutung ift aber der Synodaſbeſchluß nicht; das 
ſtaatliche Intereſſe wird durch denfel den nicht berührt; 
es iſt uur das Personal der Examinatoren vermehrt 
worden. — Der Titel wird genehmigt. 3 
Su Kap. 123 „Univerſitäten“ Schlägt die Bud⸗ 
age le folgende Reſolutionen vor: „die Regie⸗ 
rung aufzufordern, 1) künftig die bleibenden Ordina⸗ 
Late beſonderg im Etat bemerklich zu machen; 2) dafür 
Sorge zy tragen, daß vor Creirung oe e 
profeſſuren die betreffenden Facultäten gutachtlich ver⸗ 
nommen werten.“ f 
„ Abg. Virchow: Es ſind im gegenwärtigen Etat 
dier neue Orpinariate für Profeſſuren der Geographie 
und zwar bei den Univerſitäten Köuigsberg, Kiel, 
Bonn und Marburg und außerdem noch zwei Extra⸗ 
oedinariate für Greifswald und Berlin angeſetzt. Und 
dies iſt aus eigener Initiative der Regierung ohne 
irgend welche Communication mit den betreffenden 
Facultäten gefüchen. In der Commiſſion wurde be 
) 


Muth hatte, nach Bonn zu gehen und der zweitens lehrt, fo wüßte der rr Miniſter nichts, denn er lehrt 
vortreffliche wiſſenſchaftliche Gee beſitzt, auf] gar nichts. (Große Helkerlel Der Mann hat aber 
zinen Mann, der ferner in Brauns berg ganz und gar gerade ein echt ST an ſehr bedeutendes Werk 
keine Wirkſamkeit hatte, weil der Biſchof von Ermland über die Theologie des Paulus geſchrieben. Der Mi⸗ 
den Studenten unterſagt batte, bei ibm zu hören. niſter ſagt: ich halte die Altkatholiken für Katholiken 
Wenn nun auch in Bonn die Studenten, die den und ſtelle fie an; es war nothwendig, vor Deutſchland 
Weiſungen des Erzbiſchofs folgen, bei im nicht hören und der Welt zu conſtatiren, daß ſich der preußiſche 
werben, fo werden es doch jene 14 Studenten thun, Cultusminiſter das Recht anmaßt, zu beſtimmen, wer 
bie der Or. Abgeordnete nicht für Katholiten arſieht. die römiſch⸗latholiſche Theologie Studirenden Dogma⸗ 
Nun, das iſt bekanntlich einer der unverſöhnl chen tik lehren ſoll. (Sehr wahr! im Centrum; oh! im üb: 
Gegenſätze: die Staatsregierung erachtet dieſelben für rigen Kaufe, > 2 
Katholiken. Sie nicht. Gegen Braunsberg iſt doch die Ref. at Virchow: Die Frage der Defesung 
Wirkſamkeit des betreffenden Herrn in Bonn nicht einer theologiſchen Profeſſur in Bonn kann nicht woh 
gr zu a e 5 Be 1 bei 3 be ee a mann. Wir 
Standpunkt der Unterrichtsverwaltung unter ſolchen werden meine tachtens ohnehin bald genug zu Fe : 0. 1 
Verbältniſſen dazu drängte das zu thun, was fie ner | prüfen haben, ob die gegenwärtig von der Re⸗ f * m De 38 1 15 . 1 
tban hat. Ich würde um des Umſtandes willen, daß gierung gegenüber deu theologifchen Facultäten einge a pe, aben — ein ſo übles Ding iſt, daß ma 
Jemand den vatlcaniſchen Beſchlüſſen anhängt, ibm nonmnene Stellung noch haltbar iſt. (Sehr wahr! es an den Pranger ftellt, jo wollen wir hoffen, daß 
nicht die Beſtätigung und Ernennung zum 1 1 15 links.) Iſt es nicht eine Abſurdität, von der Regierung] die Mi rittspartei nicht auch einen ſolchen für 
verſagen, aber ich müßte dabei allerdings vorausſetzen, zu verlangen, fie ſolle fi) Mühe geben, einen Profeſſor alle Mitglieder bindenden Beſchluß faſſen werde. 
daß der zu Ernennende Sr. Majeftät treu und gekor⸗ zu finden, der die Dogmatik vom Standpunkt des Der Abg. Rickert ſoll, wie der der „K. H. Z.“ 
ſam ſein und den Geſetzen des Staates 1 81 leift:n | Papſtes lehrt? uſtin cpu links.) Die päpſtliche befreundete Ager e ſchreibt, in der Commiſſio 
würde. (Sehr gut! links) Ich hoffe, daß Sie mein Dogmatik kann doch kein Gegenſtand des Staatsunter⸗ geſagt haben, er dürfe nur den Telegraphen ſpie⸗ 
Verfahren nicht mißbilligen werden. (Bravo!) richts fein, (Sehr wahr! links.) Die heutige Stellung len laſſen, um aus Weſtpreußen „maſſenhaft“ 
Abg. Pariſius. Wenn man auch nicht in allen der katholiſch⸗heologiſchen Facultäten iſt ganz unhalt⸗ 9 für die Trennung herbei 15 9 
Beziehungen mit den Maßnahmen der Regierung ein⸗ bar. Wenn das Centrum verlangen würde, eigene | Petitionen en 5 die Tel 
verſtanden fein kann, fo wird doch ſeder wirklich Frei⸗ katholische Hochſchulen gründen zu dürfen, jo ließe ich ſollen die Oſtpreuß bi 1 aß die Tele⸗ 
finnige in dieſer Frage der Regierung feine volle An⸗ | darüber discutiven, aber vom Staate verlangen, er] graphenleitungen auch bis dorthin reichen. Der 
erkennung zollen. (Zuſtimmung.) Die Herren vom ſolle römiſch⸗katholiſche Facultäten nach dem Geſchmacke ]“ eſchleunigung wegen wird vorgeſchlagen, daß ſich 
Centrum ſollten ſich im Gegentheil dieſer Ernennung des Papſtes organiſiren, das geht doch nicht an! (Zu- alle oſtpreußiſchen Corporationen an eine fo eben 
freuen, da an der Univerfität dieſer Kampf auf rein ſtimmung links.) err Windthorſt meint, aller Streit erlaſſene Petition der Königsberger Stadt⸗ 
wiſſenſchaftlichen Gebiet am beſten zur Entſcheidung wäre beendet, wenn wir alle römiſch⸗katholiſch würden. verordneten ⸗Verſammlung anſchließen 
geführt wird, (Gelächter im Centrum) Was die Ich zweifele aber, ob der Friede lange dauern ſollen. Dieſelbe iſt aber ein höchſt FE: ich 
. landwirthfchaftliche Anſtalt Angel betrifft, fo hat der würde. Die Einheit der katholiſchen Kirche hat ſich b faßtes Schriftſtück, das nicht einmal frei 
Herr landwirthſchaffliche Miniſter bezüglich der Qua⸗ immer wieder aufgelöſt (Zuſtimmung), ſtets neue abgefa 5 h Angaben it. So wellie 
liſtcation ihrer Schüler neulich unrichtige Zaß en ver. | Särefien find aus ihrem Schooße hervorgegangen und von geradezu falſchen Angaben iſt. ſte * 
leſen; den nicht 111 entbehren des Zeugniſſes zum heute ſtehen wir ja wiederum vor einer ſolchen Spal⸗ Regierung ſelbſt vor durch die Theilung ent 9 5 
einjährigen Militärdienſt. ſondern nur 10! (Hört tung. Ebenſo wenig vermag ich anzuerkennen, daß den militäriſchen Nachtheilen gewarnt. In militä⸗ 
Durch ſolche ungenaue Angaben werden die Berbält hier ein Bruch königlichen Wortes vorliegt. Die] riſchen und auch in Regierungs⸗Kreiſen wird dieſe 
niſſe der Anſtalt, welche doch im Uebrigen auch vom Staatsraiſon macht heute dieſe und ein anderes Mal arnung nur mit Lächeln aufgenommen werden. 
Herrn Miniſter gerühmt wurden, möglicherweiſe g°- | jene Entſcheidung nothwendig: wollten wir uns ſtets | Die Herren Stadtverordneten dürften ſich nur bei 
irgend einem Militär nach den Rekrutirungs⸗ und 
Garniſonirungs⸗Verhältniſſen des 2., 5. und 7. 
Armeecorps erkundigen, um über die Beſorgniſſe 


ſchädigt, ich ſtelle ſie desbalb richti ; 
um das Wohl des Vaterlandes beruhigt zu wer⸗ 


8. — Geheime th an die erite gebunden erachten, fo wären wir ewig 
Göppert wiederholt, daß das Culkusminiſterium bis⸗ präjudicirt. (Sehr wahr! links.) Ich helle Sie werden 
den. Dann 1 es in der Petition wörtlich: 
„Bis jetzt fällt der Bezirk des erften Armeecorps 


ber einen Beſcheid auf feine diesbezüglichen Fragen uns künftig mit Ihrer römiſch⸗katholiſchen Dogmatik 
mit der ost Preußen zuſammen.“ Das 


aus Halle noch nicht erhalten habe. in Ruhe laſſen. Was die Wünſche und Intentionen 
icht. Daß auf jeder Univerſttät Geographie gelehrt auf der Univerſität gelehrt werden, jo müßte das iſt nun einfach fal „meine Herren. Wir würden 
werden kaun, iſt eine Folge des Brivilegiums der ab. Studium mindeſtens 10 Jahre dauern. Es giebt frei⸗ N aachen, f 15 Seite 5 der neueſten „Range 
8 Lehrfreibeit der Univerſitäten; etwas ganz lich auch eine Form, Geographie zu lehren, wie ſie And Quartzerliſte“ nachzuſchlagen, da würden Sie 
nderes ifties, ob ein Gegenſtand, wie die Geographie, nur auf Univerfitäten gelehrt werden kann, aber die | den, daß di weiten ( ommerſche ) Armee⸗ 
n den allgemeinen Lehrplan aufgenommen werden fol. | Anzahl der Perſonen, welche hierzu im Stande find, finden, daß die ns acht Ned N. 21 
Von der Errichtung eines Ordinoriates für ſämmt⸗ iſt eben außerordentlich gering und reicht nicht zur Bes corps gehörenden Landwehr⸗Regimenter Nr. 21 
liche Univerfitäten erwartet man in der Regel ſetzung aller neuen Profeſſuren aus. — Die beiden An- und Nr. 61 aus den Bataillonen Conitz und Dt.- 
eine ſegensreiche Wirkung: an biefer zweifle ich träge der Budgetcommiſſion werden hierauf mit großer Crone, A 00 und Pr. Stargardt zuſammenge⸗ 
und hätte deshalb eine ie Vorerdrter Mehrheit genehmigt. a ET ir wiſſen nicht, ob es noch nöthig tft, 
€ Ob das Studium der Titel 11 fordert 54,000 Ml. zu Stipendien für 
deutihen diterctur in den Kreis der Univerfitäten ge. Brivatdocenten. Die Bubgetcommiffton will dem 
zogen werden ſoll, hat der a als eine Titel folgende Ueberſchrift geben: ‚a Stipendien für 
noch offene Frage n 1 | Beivatbocenten bis zum Betrage von höchſtens 1500 Dit. f 
t lein Gegenſtand an und für ſich jährlich und auf längſtens 4 Jahre für den einzelnen 
wiſſenswerth ift, damit, daß er ine Vertretung an der Empfänger.“ Mommſen, Roepell u. A. m. bean⸗ 
Univerfttät bedarf: darunter leidet nicht nur die Unie tragen, die Anfangsworte folgendermaßen zu erweitern: 
} ö 2 85 Zu Stipendien für Privatdocenten und andere jüngere 
beſtreite nicht die Befangenheit der Facu täten in fr die Univerſitätslaufbahn vprausſichtlich geeignete 
mancher B ziehung; wenn Sie uns einen opf abs Gelehrte.“ 
ſchneiden wollen, den wir uns felber nicht abſchneiden, Ref. Abg. Virchow empfiehlt die Position. Der 
fo find wir Ihnen dankbar dafür; aber daß der Be⸗ Mommſen ' ſche Antrag lag in der Commiſſion eben 
liber des Bopfes gefragt we de, ſcheint mir doch billig. falls vor, fand deren Zustimmung jedoch nicht, weil 
Perſonalfragen werden wir unendlich viel, viell icht mit dem Vertreter der Regierung anerkannt wurde, 
mehr, als uns von Rechtswegen zukommt, gefragt, über daß die Poſition dann nicht eigentlich in das Kapitel 
den Lehrplan dagegen zu wenig; ich erwarte, daz der „Univerſitäten“ gehöre. 
Unterrichtsminiſter in Zukunft dieſem Uebelſtande ab⸗ Abg. Mommſen hofft mit Hilfe ſeines Antrages 
helfen wird. 3 fähigen und unbemittelten jungen Leuten die Vorbe 
Abg. Oſtendorf: Der Abg. Virchow äußerte reſtung zur Univerſitätscarriere zu erleichtern, indem 
einen Zweifel — und der Vorredner hat die en Zweifel ihnen in der Zwiſchenzeit zwiſchen dem Abſchluß des 
noch verſchäft — an der Notgwendigkeit der neu zu liniverſitätsſtudiums und der Habilitation 1 
errichtenden Profeſſuren, namentlich der für Geographie. mittel gewährt werden. Der Redner ſelbſt verdankt 
Von dem Standpunkt der Schule und des Lebens er⸗ als 1 Schleswiger einem däniſchen Reiſeſti⸗ 
licen wir Schulmeifter in der Thätigkeit des Unter⸗ pendium die Möglichleit feiner Vorbereitung für den 
richtsminiſters das Beſtreben, die fühlbaren Lücken alademiſchen Beruf. 
auszufüllen, die feine Vorgänger gelafſen haben. Abg. Windthorſt (Meppen) beantragt die ganze 
MN. H! Die Geog aphie als Vermittlerin zwiſchen Bofition abzulehnen. 00 fürchte, dieſe Fonds 
Nate rwiſſenſchaft und Geſchicht; ſpielt als bildendes werden zu einer Corruption der Wiſſenſchaft 
5 er rd ne e ee 144 führen. (Lebhafier ien ert Gb alder ie 
ud litzt nicht vorhanden, die Schuld liegt an der Interſtützungen wächen den arafter des icati ; ü 
fgfluzen für Geographie betrifft, ſo ift die academiſche Art wie das Unterrichtöminifterium früher für die eee Al erg Alen ane geſcaf nh Gm kee 
ollgiltigkeit dieſes Studiums für Preußen keine Frage | Univerfitäten geſorgt oder nicht geſorgt hat. Die werden ſehen, wie demnächſt Reptilienſchriftſteller für den t zwiſchen Danzig und Stettin, wiſchen 
mehr, da wir bereits an drei preußiſchen Univerjitäten | Klacen, namentlich der Miltärbehörden, über die chf eben fo gut zwiſchen pr A 0 
Ordinariate für Geographie befigen. Die Profeſſur coloſſale Unwiſſenheit der Abiturienten in der Geo⸗ Königsberg und Riga, und ſie würde ſich gewiß 
für Königsberg gehört bereits ſeit Jahren zu den De⸗ graphie beweiſen, daß es darin bei uns nicht viel beiler | nicht ändern, wenn man zwiſchen Königsberg und 
fiveraten der on Facultät. Da die Geographie | beftellt iſt, als bei unſeren weſtlichen Nachbarn, über Danzig eine Provinzialgrenze zöge.“ So klug ſind 
eine außerordentlich wichtige Disciplin für die allge⸗ die wir fo oft ſpotten. Auf die Bedenken des Vor⸗ wir auch. Aber was hat denn der Königsberger 
meine Bildung, namentlich der Lehrer iſt, fo konnte] reduers wegen der zu gründenden Profeſſur für neuere und Danziger Handel um Gotteswillen mit der 
die Rebierung kein Bedenken tragen, zu einer weiteren deutſche Literatur in Berlin antworte ich mit dem provinziellen Selbſtverwaltung zu ſchaffen? So 
Ausdehnung der Ordinariate fle dieſe Disciplin zu | Huweis darauf, daß die Studenten hier Vorleſungen thöricht iſt hier Niemand, einen Alf des 
ſchreiten. Die Regierung erkennt im Prinzip nach wie über die finniſche, ungariſche, türk ſche, arabiſche Sprache 0 1 d „ 2 d 97 0 
vor das natürliche Verhältniß des Rathgebens u. ſ. w., aber keine einzige Vorleſung über neuere hieſigen Handels von der Trennung der Provinz 
der Facuftäten bei Neucreirungen an, es wird aber deutſche Literatur hören können. Ich boffe, daß der zu erhoffen. 


Oſtpreußen zu belaſſen. Wenn nun bie dan e 
partei — wie es bis jetzt den Anſchein hat — auch 
auf jener Seite zu finden iſt, ſo glauben wir, daß 
dort nicht ſachliche Motive den Ausſchlag geben. 
Man wird das Votum dort natürlich wieder 
mit allerlei 1 Redensarten verbrämen, 
wir werden aber wiſſen, was wir davon 
zu halten haben. Alſo alle Achtung vor der 
zſelbſtſtändigen Meinung“ des Nationalliberalen 
Wulfshein, die gleiche Achtun werden wir aber 
jeder ſelbſtſtändigen Meinung zollen, die innerhalb 
er Fortſchrittspartei auftauchen ſollte. Da ein 
e der Nationalliberalen zu Gunſten 


ge ie hineinſteigt, nur für eine höchſt bedenkliche er- 


Gebieten des Wiſſens und ſo umfaſſende orſtudien, 
daß ich gar nicht weiß, wie die Regierung für die ſechs 
neu creirten Stellen die un ragt Perſönlichkeiken fin⸗ 
den will. In jedem Falle ma > 0 

bg. Mommſen: In dieſem Etat wird die Geo- des Abg. Oſtendorf anbetrifft, ſo würden ſie eine Aus⸗ 
graphie als ein neuer Lehrgegenſtand in den Lehrplan dehnung des UIniverſitäts⸗Unterrichts von 1 2 er⸗ 
der Umiverfitäten aufgenommen. Ich will mich nicht ſtaunlichen Dimensionen zur Folge haben. Soll Alles, 
darüber ausſprechen, ob dies En mas iſt oder was überhaupt wiſſenſchaf ich behandelt werden kann, 
n 


ſation und Schaffung von neuen Stellen 
an Univerſitäten. Zuletzt muß der Miniſter 
immer mit eigenen Augen ſehen. Wenn er 


ormation, deren der 9 t 
darf, durch einen Unberufenen geſchieht. Aus dieſem 
Grunde iſt die zweite Reſolution beantragt. Was die 


ierungscommiſſar neulich über die eg de von 


über die Quellen feiner Information kann dem Miniſter 
auch hier nur dringend empfohlen werden. Im Uebri⸗ 
gen kann ich ſchließlich Namens der Budgetcommiſſion 
nur die freudige Genugthuung darüber conſtatiren, daß 
der Unterrichtsminiſter in ſo reichlichem Maße dem 
pe 0 die Geldmittel abzuringen gewußt hat 
viele bisher arg vernachläſſigte dringende Anfor⸗ 
N und Bedürfniſſe des höheren Unterrichts. 
„ Geh. Rath Göppert: Die ſtatiſtiſchen Ziffern, 
die ich neulich über die landwirthſchaftliche Akademie 
u Halle gab, haben allerdings den Zweifel meines 
Su, des Miniſters, erregt. Er hat neuen Be⸗ 
richt aus Halle eingefordert, derſelbe iſt noch nicht ein⸗ 
gegangen und es hat daher nicht conſtatirt werden 
nnen, inwiefern meine Angaben irgend einer Correc⸗ 
tur bedürfen. Was die erſte Reſolution betrifft, ſo 
erfährt ſie von Seiten der Regierung durchaus keinen 
Widerſpruch. Die zweite Reſolution ſcheint davon 
auszugehen, daß bei Greirung der neuen Stellen in 
dieſem Etat von der Regierung mit ganz beſonderer 
Willkür verfahren ſei. Das iſt keineswegs geſchehen. 
Von den neuen Extraordinarien iſt der weit überwie⸗ 
per Theil und ebenſo ein Theil der Ordinariate 
irect aus der Initiative der Facultäten und auf ihren 
dringenden Wunſch geſchaffen worden. Was die Pro⸗ 


W jener Inſtitution auch ohne Trennung 
- e fpäter eine 
Ueberbürdung mit Geſchäften herausſte 
würde es 8 
an eine Theilung oder andere ee der 
Provinzen zu aber Alſo zur Probe? Wir danken. 
Run hören wir weiter: Eine Verſchiedenheit 
der Intereſſen beider Landestheile können wir nur 
inſofern zugeben, als etwa zwiſchen dem Danziger 
und dem Königsberger Handel eine gewifle Rivalität 
beſteht, und als jeder Landestheil möglichſt viele 
auf Staatskoſten zu erbauende Eiſenbahnen und 


Afft. 

Geh. Rath Göppert: Es iſt nicht erſichtlich, wie 
mit dieſen 54,000 Mk. ein Heer von Profeſſoren groß 
gezogen werden ſoll Noch überraſchter bin ich von 
den Ausſichten, welche der Vorredner hinſichtlich der 
Corruption der künftigen Univerſitätslehrer eröffnet 
hat. Es iſt nicht daran zu denken, dieſe Zuwendungen 
zu widerrufen und die Stipendiaten damit vis-a-vis 


immer alle geben, wo aus irgend einem Grunde es Herr Miniſter im Verfolge feines Planes uns im au rien u ſtellen. Dieſelben ſind nur auf eine be⸗ „Das Streben nach möglichſter Bevorzugung 
unmöglich oder nicht angezeigt iſt, dieſen Rath vorher gächſten Jahre Forderungen für Brofeffuren der neueren ſtimmte Reihe von Jahren beichräntt. .in Hinſicht auf Communicationsmittel würde aber 
einzuholen. Euiturfproden vorlegen wrd (Beif ll.) Abg. Löwe empfiehlt gleichfalls den Mommſen au innerhalb der durch Theilung verkleinerten 


Abg. Windthorſt Meppen): Der Umſtand, daß 
der Cultusminiſter das Recht in ene nimmt, 
feſtzuſtellen, was dem katholiſche ine al tudiren⸗ 


Abg. Frhr. v Fürth beklagt, daß dem Erzbiſchof 
von Köln die ihm durch die Cab inetsordre vom 
13. April 1825 eingeräumt? Befugniß bei Belegung 
der alte wer Lehrſtühle der Univerſität Bonn 
vorenthalten werde, und daß der Cultus miniſter im 
vorigen Jahre den wichtigen Lehrſtuhl der Dogmatik 
einem altkatholiſchen Profeſſor übertragen habe, 
während doch bei der dortigen Univerfität ſich neunzig 
Studirende der römiſch⸗katvoliſchen Theologie befinden. 
Unſere Kirche unterſchidet ſich von allen anderen 
Religions⸗Genoſſenſchaften dadurch, daß wir nicht nur 
Glaubenslehrer haben, ſondern ein Glaubensgericht. D 
Wir haben ein Richteramt, welches darüber entſcheidet, 
wer Katholif iſt und wer nicht, und nur wer von 
dieſem Richteramt, welches der Biſchof der ce 
ausübt, als Katholik anerkannt iſt, darf von uns als 
Kath lik betrachtet werden. Die Rechte des Erz⸗ 
biſchofs find unſere Rechte, fie betreffen die wichtigſten 
Intereſſen der katholiſchen kirche; was gegen ihn ge- 
richtet iſt, trifft uns Katholiken alle. Der Staat hat 
PN een gegebenen Vertrag gegen den Erzbiſchof 
8 


en. 
Cultusminiſter Falk: Es ift de daß ich 
den Profeſſor der Dogmatik von der fatholiſchen 
acultät zu Braunsbera, Dr Menzel im vergangenen 
ahre in gleicher Eigenschaft nach Bonn verſetzt habe. 
iſt dies auf Grund eines fpeciellen, natürlich von 
mir gegengezeichneten Allerböchſten Eclaſſes geſchehen, 
der mich ermächtigt bat, in dieſem Falle von der Zu⸗ 
ſtimmung des Erzbiſchofs von Köln abzuſehen, weil 
alle Verhandlungen mit ihm at ‚And, Es 
möchte 3 eine recht bedenkliche Sache 
ſein, den auszusprechen, daß über Fragen, wo (e 
ſich um Ausübung der Hoheitsrechte des Staates 
baudelt, ein bindender Vertrag zwiſchen dem Träger 
der Krone mit einem Unterthanen geſchloſſen werden 
Lönnte. ae im Centrum.) Der Minifter führt 
aus, daß der Landesherr zur Ernennung vollſtändig 
befugt war, da der Erzbiſchof immer wieder 
für beide Bacanzen einen Extraordinarius de chen 
der bis dahin niemals Dogmatik gelehrt hatte. Nun 
— doch die Sacze fo: ſoll die ganze theologiſche 
cultät verkommen, oder 2 der Staat ſich frei 

ie er ſich ſelber auferlegt 

hat, und ich habe mir jagen müſſen? in dieſem Falle 
fol er ſich frei machen von den Banden. (Beifall.) 
Meine Wahl fiel auf einen Mann, der einmal den 


Provinzen unvermindert fortdauern. Denn es iſt 


1 75 Antrag. Jeder wird ſich aus dem Kreiſe feiner 
x ja natürlich, daß wo auge jeder Kreis ſeine eigene 


ugenpbelanntſchaften eines 1 jungen Man⸗ 
nes erinnern, der um ſeiner Exiſtenz willen genöthigt 
war, in irgend einer kleinen Biodftelle unterzukriechen, 
und dem dadurch die Möglichkeit eutzogen war, auf 
dem Pfade der Wiſſenſchaft vorzudringen. — Der Tit. 
wird nach dem Antrage Mommſen bewilligt. — 
Nächſte Sitzung Mittwoch. 


Danzig, den 10. März. 


Eiſenbahn haben möchte, und es iſt wohl klar, 
daß z. B. die Kreiſe Graudenz und Strasb 

ganz andere Intereſſen verfolgen, als Tuchel, 
Conitz und Schlochau oder hen Deutſch⸗Crone.“ 
Sie ſprechen nur von den Eiſenbahnen, das ſteht 
auf einem andern Blatt; aber warum nicht aue 
von den na He aa Bitte leſen Sie 
unſere Q⸗Correſpondenz „Aus Weſtpreußen“ in 
zJgeſtriger Abendnummer. Da werden Sie auch 
finden, daß man hier etwas anders denkt, als Sie, 
wenn Sie ſchreiben: „Aus der mehr als bin ig 
jährigen Geſchichte des preußiſchen Provinzial⸗ 
Landtages, aus der ganzen Verwaltungsgeſchichte 
der beiden Landestheilen gemeinſamen Provinzial⸗ 
Hilfskaſſe haben die Agitatoren für die Theilung 
der Provinz auch nicht ein 1 Beiſpiel von 


f Felde; er will 8 
Fractionsbeſchluß ſei, für die alf u ſtimmen, wirklicher Benach theiligun 10 


und der nationalliberale Abg. Wulfshein wird 
ob ſeines abweichenden Votums gerühmt, von 
ihm wird geſagt, daß er ſich eine ſelbſt⸗ 
ſtändige Meinung bewahrt habe. Wir wünſchten 
nur, daß auch die nicht e ae 
Mitglieder der Fortſchrittspartei ſich eine 
ſolche ſelbſtſtändige Meinung bewahren und ihr 
Votum nicht du Rückſichten auf die fernere Ge⸗ 
I neigtheit der oſtpreußiſchen Wähler len 
E „Aera laſſen möchten! Die Anzahl der weſtpreußiſchen 

jet möglich geworden. Will man für die 14 altla. A geordneten innerhalb der großen nationalliberalen 
tholiſchen Studirenden eine Facultät errichten, ſo habe action ift verhältnißmäßig nur gering; wenn die 
ich nichts dagegen, aber dazu eine ihrem Statut nach 15 tei in ihrer übergroßen Mehrheit für die 
römiſch⸗katholiſche Facultät zu benutzen, widerſtreitet Partei nun in ihre 9 rheit 5 
dem Recht und der Billigkeit, gegenüber den 90 rö-|abminiftrative Trennung unſerer Provinz ift, jo iſ 
miſch⸗katholiſch Studirenden. Ruf: Da mögen fie hin⸗ für fie nur das Intereſſe an einer gebeihlichen 
gehen), Es wird hier gefagt: fie mögen hingehen, das Durchführung der Verwaltungsreform maßgebend. 
lautet ſo, wie mir ein beriſmter Mann in dieſen Ta⸗ Das Gleiche iſt der Fall in der freiconſer⸗ 
en jagte: Der Conflict ift am beſten zu löſen, wenn pativen Partei, die nicht ein weſtpreußiſches 
ie alle proteſtantiſch werden; ich habe ihm erwidert: Mitglied zählt. Die Mehrzahl in allen den⸗ 
er wird ficherer gelöit, wenn Sie alle römisch katholiſc jenigen Fractionen aber, denen an der Durch⸗ 


werden. (Große Heiterkeit.) Der Miniſter ſagte, den le. g i 

von dem Erzbifchef vorgeſchlageuen Candidaten habe führung der Sau ed to Oder 
man nicht für befähigt erachten können, denn er Lehre | Die geradezu Gegner Bee ei 3 bative, 
nicht Dogmatit. Wenn man nur das wüßte, was man! Centrum, Polen — iſt dafür, uns zwangsweiſe bei 


ſchaft ſich ſtets frei von jedem engberzigen Sonder: 
m 


Was hat dieſe tüchtige, hochachtbare Körperſchaft 
mit der Selbſtverwaltung in Weſtpreußen zu 
ſchaffen? 

Auch die katholiſch⸗polniſche Anſchwärzung Weſt⸗ 
preußen's haben die Ber tadtverordneten nicht 
unterlaſſen. Da wir aufgeführt, daß die Negier 
rungsbezirke Danzig und Marienwerder 630, 
Evangeliſche und 640,000 Katholiken zählen, „und 
die Wahlen der letzten Jahre haben gezeigt, daß 


I bie Tepteren als Martei ungleich einfeitfier 


nu. 


— —— 


daß man uns auch fürder bei dieſen Wahlen von 


ſcheint aber dort nicht zu wiſſen, daß die Wahlen 
zu den Kreistagen, von denen wieder die Mit⸗ 


* en, auf einem äh 


entgegen und gedenkt bei dieſer Gelegenheit die 
Auth 


R 
Teutſch und Hartmann von den ihnen als 


Gratisfahrten nicht weniger als 31 ausgeführt; 
N 8 gefü 


NE n 2 A nlaflung des irksverei te in in de 84 83597 ı 2,8 W., 
$ ter Touren, welche fo ziemlich die ganze Aus- linien in ebenſo viele beweglichen Waſſerſtraßen aulafiu a Per er ee 9 8 380,69 + 24 255 fe Gebiie 
ehnung des elſaß⸗lothringiſchen Eiſenbahnnetzes verwandelt wurden. So wurden in wenigen] Leben treten. 12 230,95 ＋ 29 Ni. flau bezogen. 


in Anſpruch nahmen. Die Abneigung dieſer beiden 

ent gegen deutſche Einrichtungen und Gebräuche 

cheint demnach mei eine Grenze zu haben. 
weiz. 

Bern, 6. März. Das Bundesgericht hat 
in einem Specialfalle die grundſätzliche Entſcheidung 
getroffen, daß eine ſtrafrechtliche Verweiſung aus 
einem Canton oder Cantonstheil in den andern 
und eine Entziehung der bürgerlichen Rechte, ge⸗ 
ſtützt auf die neue Bundesverfaſſung nicht mehr 
ſtattfinden darf. Man hat an dieſe Entſcheidung 
voreilige Schlüſſe mit Hinweis auf den aus der 
Schweiz verbannten Mermillod, den aus einem 
Theil der Diöcefe Baſel ausgewieſenen Erzbiſchof 
Lachat und die aus dem Jura verbannten wider⸗ 
ſpenſtigen Geiſtlichen geknüpft. Allein auf dieſe 
durch das Gebot der Selbſterhaltung des Staates 
verlangten Maßnahmen kann jene Entſcheidung 
offenbar keine Anwendung finden, indem ihnen 
nicht die Verletzung des Rechts durch einen Einzel⸗ 
bürger, ſondern ein planmäßiges Attentat auf den 
Staat als ſolcher zu Grunde liegt, für deſſen Er⸗ 
haltung zu ſorgen der Behörden oberſte Pflicht iſt. 
Die Politik gebietet in dieſem Falle die Anwendung 
der kräftigſten Mittel. 

— 9. März. England und die Auer e 
Staaten von Nordamerika haben den Berner allge⸗ 
meinen Po ſtvertrag ebenfalls ratificirt. 

eſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 7. März. Der confeſſionelle Ausſchuß 
hat jetzt den fertig gearbeiteten Entwurf eines 
Civilehegeſetzes vor ſich. Daß übrigens in der 
laufenden Seſſton von einer Verhandlung über 
das a! im Plenum nicht mehr die Rede fein 
kann, iſt klar: der Ausſchuß hat nur vorläufig ſein 
Gewiſſen ſalviren wollen. 

Peſt, 8. März. Der Finanzminiſter Szell 
erklärte in der heutigen tms des Abgeordneten» 

a fie 


Stunden unter den Augen der Bewohner die 
Ebenen zu ausgedehnten Lachen und Seen, während 
der Verkehr in allen Richtungen unterbrochen ward; 
kein Bahnzug traf mehr zu beſtimmter Zeit ein, 
mancher 2 bis 3 Stunden ſpäter, andere mußten 


umkehren. 
England. 


London, 8. März. Im Oberhauſe zeigte 
der Lordkanzler, Lord Cairns, an, daß die Regie⸗ 
rung ſich zu ihrem Bedauern veranlaßt finde, die 
Amendirungsvorlage zu dem a d 5. 
vom Jahre 1873 zurückzuziehen, nachdem die Ab⸗ 
ſicht, die Obergerichtshoheit des Oberhauſes aufzu⸗ 
heben, auf ſo lebhaften Widerſpruch geſtoßen ſei 


— Herr Ludwig hat neuerdings nuter eilweiſer 
Erhöhung feines Einkommens einen lebenelänglichen 
Contract mit Penſioneberechtigung als Mitglied der 
Kal. Hofbühne abgeſchloſſen. — Eine der nächſten 
Novitäten, welche im Kgl. Schauſpielhauſe zur Auf- 
führung gelangen ſollen, iſt ein biſtoriſches Luſtſpiel 
von Hugo Bürger: „Die Modelle des Sheridan“. — 
Der dekannte Charakterſp'e er des Wiener Hofburg⸗ 
theaterg. Joſeph Lewinsky kat mit Director Lebrun 
vom Wallner⸗Theater für den Juli d. J einen längerer 
Gaſtrollen⸗Cyllus abgeſchloſſen. — Der K. Theater⸗ 
Intendanz zu Kaſſel iſt die Mittheilung zugegangen, 
daß der Jahresbetrag von 108,000 RE, welchen das 
dortige Theater ſeither aus der ſequsſtrirten kurfülſt⸗ 
—— — at wd enges, e 112 2 — 
ortgezahlt wird. Die aus der K. Cbatouille gezahlte 
; Unterſtützung, welche 1867 kaum 25,000 RX betrug, ift 
,, 2900 MU Seal, Sol 
5 : : uſchüſſe, welche im außerordentlichen Etat für bauli 
ea 35 e Richmond sutgehei en. Im Be ic. 1 2 — nicht gerechnet ſind. Die 
%%% di Sr Se an 
3 k \ 0 ‚lich ſei ahren verdoppelt, fie betragen file 
die durch die engliſche Regierung erfolgte Aner⸗ mehr als 465,000 RX e 3 e f 
kennung der Regierung Serrano's und des Königs — Wohl niemals find während der letzten fünf 
Alfons in Spanien zu rechtfertigen; er ſicherte] Jabre im März fo viele Wohnungen leer geweſen 
dabei die Vorlegung der einſchlägigen diplomati⸗ wie diesmal. Man kann kaum eine Straße paifiren, 
ſchen Correſpondenz zu, ſoweit fo che mit Rückſicht ohne die Vermiethungszettel, die ſo lange verſchwunden 
auf andere Regierungen mitgetheilt werden könne. 


waren, an mehreren Hausthoren zu ſehen. Nament⸗ 
— Im Unterhauſe wurde der Antrag Hawſon's uch find ed Hertichafce, ur Mittehwohnungen, bie 
auf Herabſetzung der Ziffer der activen Armee mit 


5 ae — 1 2 aut Bez * 
} daß das Angebot die Nachfrage wei ertrifft un 
224 gegen 61 Stimmen abgelehnt. (W. T.) 

Serbien. 


daz viele Wohnungen zum 1. April unvermiethet 
Se . Auf nie Preiſe der Euuß ae f 
‚ ; dies natürlich von nicht geringem Einfluß — fie 
Aus Belgrad, 5. März, wird der Wiener] werden bedeutend billiger. i 
„Deutſchen Zeitung“ Aan c gemeldet, die — In der Zeit vom 14. bes 20. October d. Js. 
Skupſchtina habe auf Antrag Lazarevits mit großer] wied in Altenburg eine ganz Deulſchland umfafſende 
Stimmenmehrheit beſchloſſen, die Regierung zu 
veranlaſſen, daß r gegen zwei hochgeſtellte Be⸗ 
amte, die im Verdacht ſtehen, an dem Fürſten⸗ 


Kartoffel⸗Ausſtellung abaebalten werden. 
Anmeldungstermin iſt auf den 1 bis 31. Auguſt, der 
morde in Toptſchider Theil 1 zu haben, 
die Criminal⸗Unterſuchung einleite. 


Drganifirt und geleitet find, als jene. [ 
Weſtpreußen mit dem überwiegend n en 
und deutſchgeſinnten Oſtpreußen vereinigt bleibt, 
wird das polniſch⸗ultramontane Element niemals 
2 Herrſchaft gelangen; aber welches gefährliche 

ebergewicht würde es ſofort in einem iſolirten 
Weſtpreußen erhalten!“ Welche Wahlen haben 
denn . — erſchreckliche Reſultat dab f Nur die 

a 


o lange 


zum Reichstage, und da dies geſchah, trotzdem wir 
mit Oſtpreußen vereinigt waren, ſo fürchten wir, 


Königsberg aus keine Hilfe bringen wird. Man 


glieder der künftigen Provinzial⸗Landtage ge⸗ 
wählt werden ſollen, nicht nach dem allgemeinen 
de Wahlrecht, ſondern nach ein em ganz andern 

odus ſtattfinden, und daß eine Probe dieſer 
Wahlen ſchon in den heutigen Kreistagen vorliegt, 
wo man von dem 10 he ichen Uebergewicht“ der 
. Elemente bis jeßt noch nicht 

as Mindeſte geſpürt hat. Man ſei alſo nicht zu 
ängſtlich beſorgt um uns, wir werden uns ſelber 
3 Haut zu wehren wiſſen. 

So macht die Petition, welche das ſchwere Ge⸗ 
ſchütz gegen Weſtpreußen bilden ſoll, auf uns den 
Eindruck, als ob die Herren Unterzeichner einmal 
die Verhältniſſe Weſtpreußen's gar nicht kennen und 
als ob ſie ferner gar nicht wiſſen, um welche Intereſſen 
es ſich bei der Trennung der Provinz und bei der 
provinziellen Selbſtverwaltung überhaupt eigentlich 

andelt, kurz als ob man ng nur aus der Rösler: 
chen Broſchüre über den Gegenſtand unterrichtet 
habe. Einen ganz anderen, würdigeren Eindruck 
macht das Schreiben, welches der Königsberger 
Magiſtrat an den * Bender gerichtet hat und 
ob deſſen er von der „K. H. Z.“ natürlich ſcharf 
angegriffen wird. Es heißt dort nach der „Dftpr. 
Ztg.“: „Wenn unſere weſtpreußiſchen Landsleute 
aus dem provinziellen Verband auszuſcheiden wün⸗ 
chen und die Theilung der Provinz zum Gegen⸗ 

ande einer lebhaften Debatte machen, ſo kann der 
Standpunkt, den der dieſſeitige Theil der Provinz 
einzunehmen hat, nur ein ſchweigendes Verhalten 
in dem richtigen Gefühle ſein, daß die ſpecifiſch 
oſtpreußiſchen Intereſſen durch Wiederherſtel⸗ 
— einer Provinz Weſtpreußen nicht berührı 
werden würden. Wir können den weſtpreußiſchen 
Wünſchen auch nicht ihre Berechtigung absprechen, 
da unſere Provinz durch ihre Geſchichte, ihre 
geographiſche Lage und durch natürliche Grenzen 
in zwei Theile geſchieden wird, da ſie unter allen 
ze des Staats die größeſte iſt und eine 
ſtarke Bevölkerung hat, Umſtände, welche die ein⸗ 

eitliche Verwaltung derſelben ſehr erſchweren. 

b es aus commerziellen und wirthſchaftlichen 
June en geboten wäre, ſich gegen das ganze 

rinzip auszuſprechen, kann nach unſerem Ermeſſen 
erſt nach reiflicher Prüfung der baer ul ent⸗ 
ſchieden werden. Wir halten es daher nicht für 
zuſtändig, uns in eine Debatte über eine Angele⸗ 
genheit zu miſchen, wovon Weſtpreußen ſich Vor⸗ 
theil verſpricht, wovon aber Oſtpreußen und zumal 
Königsberg weder Vortheil noch Nachtheil zu er⸗ 
warten hat.“ 


Wir haben die Ueberzeugung, daß man in 
Oſtpreußen überall, wo man ſich nicht in die Abneigung 
en die Wünſche Weſtpreußen's hat hineinhetzen 

i nlichen Standpunkte ſteht, als 


ee termin auf den 7. October feftgeſetzt. 
Die Ausſtellung zerfällt in 3. Hauptabtheilungen mit 
iner Reihe von Unterabtheilungen: 1. Kartoffeln und 
zwar altbewährte, neu eie geführte, neueſte Sorten und 
Sortimente. Aus diefen wird vom Ausſchuß eine 
Reihe von Muſterſortimenten der hervorragendſten 
Sorten nach ihren weſentlichen Eigenſchaften zuſammen⸗ 
zeſtellt. 2, Geräthe zum Legen, Bearbriten, Ernten 
ud Unterſuchen der Kartoffeln. 3. Wiſſenſch aft iche 
Ab.heilung, entha tend Darſtellung der E näbrung, 
Catwick lung und Zuſammenſetzung der Kartoffelpflanze 
und ihrer Kaollen, ihre Umzeſtaltung durch Ausarten. 
abnorme Bildungen, Krankheiten und Feinde, Anbau⸗ 
methoden und Düngungsverſuche, Kartoff. l⸗Literatur 
und künſtliche Nachbildungen. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 

R Die hente fällige Berliner 
Börſen⸗Depeſche war beim 
Schluß des Blattes noch nicht eingetroffen. 


Bremen, 9. März. Petroleum (Schluz⸗ 
bericht) Standard whne loco 12 N 25 3, Jr Sept. 
13 N 35 3 Ruhig. 

Wien, g. März (Schlußcourſe.) Papierrente 71,90, 
Stlberrente 76,05, 1854r Yoofe 105,09, Bankactien 961.00, 
Nordbahn 1975, Creditactien 231,25, Franzoſen 
313,00, Galizier 228,50, Kaſchau⸗Oderberger 134,00, 
Vardubitzer —, Nordweſtbahn 157,25, de. Lit. B. 
75 00, London 111,35. Hamburg 54,15, Paris 4105, 
Frankfurt 54,10, Amſterdam 95.00, Creditiooſe 169 50, 
1860er Looſe 112,70, Lomb. Eiſenb. 137,00, 1864er 
Looſe 138 50, Uniondank 104,00, Anglo⸗Auſtria 136,75, 
Napoleons 8,88, Ducaten 5,24, Sübercoupons 105,10, 
Ei abethbahn 186,50, Ungariſche Prämicnionfe 83,50, 
Br 


Telegramm der Danziger Zeitung. 


Berlin, 10. März. Das heutige Bulletin 
über das Befinden des Kaiſers lautet: Die 
Nacht war, obgleich der Schlaf öfters unter 
brochen wurde, doch beſſer als die 177 75 
Der Katarrh fängt an ſich zu löſen. Fieber 
iſt nicht vorhanden. (Der „Staatsanzeiger“ 
von geſtern Abend meldete, daß der Kaiſer geſtern 
durch einen leichten Erkältungszuſtand an das 
Fee gefeſſelt und zur Schonung genöthigt 
war. 


Danzig, 10. März. 


Der Minifter des Innern hat es in einem 
Circularerlaß vom 22. ae Monats nicht fir zu⸗ 
läfſig erachtet, den Gemeinde behörden bie Fraokirung 
der auf Requiſttion der Standesämter, namentlich 
in Aufgebetsſachen ($ 29 des Geſetzes vom 9. März 
vorigen Jahres) von ihnen abzuſendenden Schreiben 
zur unbedingten Pflicht zu machen. Mit Rückſicht 
auf die unverhältnizmäßzigen Weiterungen, welche di 
Wiedeꝛeinziehung des Portos von dem Extrabenten 
des Aufg botes oder von der ſonſt etwa für verpflichtet 
zu erach enden Perſon im Gefolge haben muß, Ne 
der Mimiſter gleihwchl, darauf hinzuwirken, daß die 
Gemeindebehörden in den hier in Rede ſtehenden Fällen 
unter gegenjeitiger Verzichtleiſtung auf eventuelle 
5 che, die Frankirung durchweg em⸗ 
reten laſſen. 5 

* Geftern wurde in der Handelsakademie 
unter dem Vorſitz der Herren Confiſtorialrath 
Reinicke und - Commerzienrath lorecht die 
Abiturienten- Prüfung abgehalten. Die Abitu⸗ 
rienten: Volger, Roſenthal, Klatzko, Schwahn, 

Pulew ka, Segalowitz, Eliasberg und Haupt 


rg n in der Normandie aufkauften. 
Der „ 
klärung in der beſtimmteſten Weiſe abzugeben. 


euß. Banknoten 1,6356. 


Danziger Börfe. 

Amtliche Nottzungen am 10. März. 
Beizen loco uaverändert, Ar Tonne vos 2000 8% 
7 gafigen weiß 184-188 200 210 N .. 
zochdunt 


und des eee welche beide für 


der den der 


Deutſchland. beſorgt Herr Baſſot; deſſen Name in der Ausſage erhielten das Prädicat „gur, die übrigen 28 das zun E 
. R EN z 7 41 N27 Are 5 1 n . 2 9 5 185-192 174-192 
Berlin, 9. März. Am Freitag wird im | des Polizeipräfecten als Mitglied der Verſicherungs⸗ brädicat „genügend beftanden.“ 5 2 er BER 135.H14 175-185 Br M bez. 
Abgeordnetenhauſe die erſte Leſung des Ent-] geſellſchaft „Etoile“ vorkommt. In dem abge⸗ nn Heir Dr. med I W. Hoffmann in Berlin, | ct; 182 18684, 170 175 RK Br. 
5 über die Einziehung der Staats dotationen] ſchloſſenen Contracte iſt bedungen, daß die Lieferanten if durch klerpschſte Cab See ©. 3 furt otdinar 126-1848% 156 175 
r katholiſche Biſchöfe und Geiſtliche ftattfinden. | joviel wie möglich bei dem Transporte der Pferde inetsordre zum K. Hofarzı 


Br. 
Rogattzungspieid 1268 bunt lieferbar 183 N 
Auf Llefruma 126 bunt der April⸗Mai 185 N 
8 Br., 183 N Gd., Juni⸗Juli 88 M Br. 
Roggen loco unverändert, “= Tonne von 2000 8% 
11888. 136 M. 1258, 145 RX 
trungspreid 1208 neferbar 138 RY 
rferung die April⸗Mai 41 N Br., 139 


3 loco d 10086, ab Neufahrwaſſer 15 RY 


eza 
[Steinkohlen d 3000 Kilogr. ab Neufahrwaſſer in 
Maggonladungen, doppelt geſiehte Nußkohlen 57 bis 
63 M, ſchottiſche Maſchinenkohlen 60 RX 
echſel⸗ und Fondscourſe. London 3 Tage 
0,595 Gd. do. 3 Mon. 20405 Gd. 4% 
Preußiſche Con olidirte Staats⸗Ameihe 105,35 2 
3 Hei Staats⸗Schuldſcheine 90,90 Gd. 
34% Weſtpreuß. Pfandbriefe, ritterſchaftlich 86,55 
Gd. 4% do. do. 95 70 Gd., 4½ do. do. 101,90 
Danziger Bank⸗Verein 6900 Br. 5 
8 Berfiherun 


ernannt worden. 


* Ain der neuen Reichsmarkrechnung und des 
neuen 


ie Majorität iſt, ſoweit es ſich bis jetzt überſehen 
läßt, der Verweiſung der Vorlage an eine Com- 
miſſion abgeneigt, in der „ e 
hat man ſich ſchon für Abhaltung aller drei 
Leſungen im Plenum entſchieden. — Heute Abend 
beginnt die zweite Leſung des Entwurfes über die 
kovinzialordnung; von dem Verlaufe derſelben 
jängt die Entſcheidung der Frage ab, ob ein münd⸗ 
icher oder ſchriftlicher Bericht erſtattet werden fol 
Es wird von einigen Seiten 5 
die Plenarberathung über die Vorlage wo möglich 
noch vor Oſtern abzuhalten und in dieſem Falle die 
drei letzten Sitzungen vor der Vertagung d. h. den 
18,, 19. und 20. d. M. dafür anzuberaumen. Die 
Regierung legt allerdings Werth auf ſchleunige Erle. 
igung dieſer Berathung im Abgeordnetenhauſe, weil 
ohne eine ſolche die Vorlage bei aller denkbaren 


dieſen wichtigen Ankauf richte. (Die deutſche Regie⸗ 
rung wird übrigens auch Thatſachen gewußt haben, 
welche ſich auf franzöſiſche Pferdeankäuſe in Deutſch⸗ 
land beziehen.) £ 
— 8. März. Ueber die Unterdrückung des 
„Liberal de l'Eſt“ berichtet das Organ der Prin⸗ 
zen von Orleans, das „Journal de Paris“. „Am 
4. d. Mts. brachte der „Liberal de l'Eſt“ ein für 
Preuß en beleidigendes Sonnet. Dieſe Veröffent⸗ 
5 lichung war geeignet, die zwiſchen den beiden 
usvehnung der Seſſion in derſelben nicht abzu- | Nationen beſtehenden friedlichen Beziehungen in 
ſchließ en für möglich hält. Andrerſeits iſt die Zeit | Gefahr zu bringen. Der Herzog d'Aumale zau⸗ 
doch zu kurz und namentlich die Friſt für die Ple⸗ derte nicht, die ſtrengen Pflchten zu erfüllen, 
narberathung zu knapp bemeſſen, um die Berathung] welche ihm feine Stellung eines Commandanten for 
in einer der Wichtigkeit des Entwurfes ange: des Belagerungszuſtandes in den Departements 
enen Weiſe führen zu können. Die Angele- unſerer Oſtgrenze auferlegt. Durch Verordnung 
gen eit der „Provinz Berlin“ gilt im auge vom 5. März wurde der „Liberal de l'Eſt“ auf 14 
ereits mindeſtens für vertagt. Es iſt aufgefallen, Tage unterdrückt. Der wahre Patriotismus beſteht 
daß die 7 Mitglieder, um welche die Provinzial: in dieſem Augenblicke nicht darin, Schwierigkeiten 
ordnungs⸗Commiſſion zur Berathung über die | zwiſchen ankreich und ſeinen Nachbarn hervor⸗ 
rovinz Berlin verſtärkt worden, noch nicht heran- | zurufen, ſondern im Gegentheil darin, ſie zu ver⸗ 
gesogen worden find, obſchon die Beſtimmungen hindern. 
es Entwurfes über letztere bereits eine 
Aenderung erfahren haben. Die Angaben, 
daß wo möglich ſchon in nächſter Je weitere 
Seifen gegenüber der renitenten katholiſchen 
Geiſtlichkeit zu erwarten ſeien, ſind mit großer 
Vorſicht aufzunehmen und zur Zeit ganz ſicher ver⸗ 
an ſieht in Regierungskreiſen zunächſt 
em Ausgange der Debatten im Landtage über 
das n and a 8g ble mit Spannung 


geht wird Freitag als 
aſſtrer Fiſcher wiederholt werden, hoffentlich nicht 


. * Tiegenhof, 8. März. Der hieſige land⸗ 
wirthſchaftliche Verein erörterte in ſeiner 
heutigen Sitzung auf die Frage über die Trennung 
der Aron iz Artus und entſchied ſich dahin, 
ben Die Trennung für wünſchenswerth zu ers 
achten ſei. 

—$ Neumark, 9. März. Das für das laufende 
Jahr abzuwickelnde Erſatzgeſchäft wird in unſerm Kreiſt 
im 1. April in Löbau beginnen und bis zum 3. April 
dort anhalten, um dann vom 5. bis 8. April hier fort: 
leſetzt und beendigt zu werden. — Auch in dem dieſſei⸗ 
tgen Kleiſe iſt die mukroskopiſche Unterſuchung des 
Schweine fleiſches auf Trichinen bereits in Kraft ae 
treten. 

A DOfterode, 7. März. Der Rechnungs⸗Abſchlatz 
des bieſigen Vorſchuß⸗Vereins wein nach 
Naſſenbeſtand am 1. October 1874: 3452 RF, Eins 


®panien. 
St. Sean de Luz, 8. März. Die Carliſten 
haben mit der Beſchieſ * von Orio begonnen, 
General Loma ſetzt ſeine Truppen in Bewegung, 
um der Stadt zu Hilfe zu eilen. — Der Verlust 
der tniglichen Truppen in dem Gefechte bei Bag⸗ 
nolas wird in carliſtiſchen, aus Figueras hier 
eingegangenen Depeſchen auf 300 Mann an Todten 
und Verwundeten angegeben. (W. T.) 


183 RX Gd., Jumi⸗Juli 188 RE Br. Negulfrunge⸗ 
preis 183 N 

Roggen leco feſt, 11844, 136 X. 12564 145 Mf, 
12788, 147 N, 12866. 148 N. 129/3028, 1494, RE Ye 
Tonne bezahlt, und wurden 35 Tonnen verkauft. 
Termine one Handel, Apeil⸗ Mal 141 ® 
139 RE Gd. Regulmungspreis 138 R — Ge ſte loco 
flu, große 112 38%, zu 107 M vr Tonne verkauft. — 
Widen loco, feuchte find zu 188 M i Tonne ver⸗ 
kauft. — Kleeſaat loco matt, weiße brachte 52,54 N 
d 200 8. — Sptritus loco beute ohne Zufuhr. 


ten der Landesvertretung über die Rich⸗ 
tung entgegen zunehmen, in welcher weiter vorzu⸗ 
ehen wäre. Dagegen hört man von bevorſtehen⸗ 
en Maßnahmen in einzelnen beſonders hervortre⸗ 
tenden Fällen, wo es ſich um Widerſtand des 
erus gegen die Landesgeſetze u 
Straßburg, 7. März. Nach zuverläſſigen 
Berechnungen der „Karlsruher Ztg.“ haben die den 
eichstag nicht beſuchenden Reichstagsabgeordneten 


X ten. g 

Rom, 4. März. General Garibaldi erhielt 
geferm, wie die „Opinione“ mittheilt, den Gegen⸗ 
eſuch des Fürſten Torlonia, welcher längere Zeit 
in Villa Caſalini, dem gegenwärtigen Aufenthalts⸗ 
orte des Generals, verweilte und ſich mit dem Letzteren 
über deſſen ieblingäproject, die Verbeſſerung der 
Campagna, unterhielt. — Der Eröffnung der neuen 
Maurerloge wird auch Garibaldi beiwohnen, 
viele Engländer und Amerikaner blieben auf ihrer 
Durchreiſe bisher eben deshalb zurück. Die Feier 
wird in Rom, dem alten Sitze des Jeſuitismus, 
eine beſondere „ ten. — Einem an⸗ 
haltenden Schneefalle in der gangen Länge des 
Apennins folgte unerwartet und ſchnell ein fo 
intenſives Thauwetter, daß die zahlloſen Schnee⸗ 


Schziffs⸗xigen. 
W März Wind: W 
Nichts in Sicht. 
Thorn, 9. März. — Waſſerſtaud: 3 Fuß 4 Zoll 
Wind: SW. — Wetter: übe Be 


Meteorofogifhe Beobachtungen 


12 Barometer« 
SIE] Stand in Tbermemtter 
15) Par. Linien | im Freien. 


Vermiſchtes. 


Berlin. Die Zahl der von Seiten der Bezirks⸗ 
vereine veranlaßten Fleiſchver laufsſtellen wird 
ſich in nächſter Zeit noch dedentend vermehren. Es 
werden außer den vom Loufſenſtädtiſchen Bezirlsvereſn 
zu eröffnenden drei Berkanfsſtellen noch eine auf Ver⸗ 


alchen zuſtehenden Eiſenbahnfreikarten 1. Klaſſe in 
ſaß⸗Lothringen einen ſehr ausgiebigen Gebrauch 
gemacht In der Zeit vom 15. 2 er v. J. bis 
gen Mitte Februar d. J. haben ſie an ſolchen 


Nach Eingang = ren 


der von der Frankfurt a. O. Meſſe, aus den renommirteſten Rheiniſchen und Brünner Fabriken bezogenen 


Frühjahrs und Sommer Stoffe, 


bietet unſer Engros⸗Lager die großartigſte Auswahl in den hocheleganteſten Stoffen für ganze Anzüge und Sommerpaletots. 
Sämmtliche, der neueſten Mode entſprechenden Stoffe zeichnen ſich durch brillante Deſſins, feine Wollen und ganz ächte Farben aus, für letztere übernehmen wir ausdrücklich Garantie. 


In feinen ſchwarzen Tuchen, Croisee’s und Satins führen wir von den billigſten bis zu den hochfeinſten Waaren, jede nur denkbare Quali ät. 
Indem wir dieſes zur Kenntniß kin ſerer wee Kunden bringen, bemerken wir wiederholt, daß der Verkauf in unſeren Lügern in Metern ununterbrochen feit 5 Jahren nur zu 


N 


geſchieht. Wir erlauben uns auf dieſe bedeutenden Vorteile n en zu machen und laden zu zahlreichen Ankäufen ergebenſt ein. 


Riess & Reimann, 


Tuch⸗Engros⸗Lager, Fe 56. 


NB. Na 8 in e — 9 zu kn > (2288 


34 hehe mic den Enfant der der für die Frühſahrs⸗Salſon bereit eingekauften en 


NOUVHEAUTES 


ergebenſt anzuzeigen. Als A BUNG preiswürdig erlaube ich mir ein Sortiment 60 Centim. breite ſchwarzſeidene 
Lyoner Cachemires à 1 Thlr. 15 Sgr. und 1 Thlr. 20 Sgr. der Meter der geneigten Beachtung beſtens zu 


ae E. Loewenstein. 


Teute früh 67 Uhr wurden durch die 

glückliche Geburt eines munteren ui Süngerbund. 
e SR it H. Jul. Schultz und Durch die bevorſtehende Aufgabe meines Modewaaren⸗Geſchäfts, deſſen Beſtände Jeden Donnerſtag Abends N Ver, 
23 ee ee N im Wege der Auction am 15. und 16. d. Mts. meiſtbietend verkauft werden, werde ich . laumbung im e 

0 

ente Sacmmittag 5 Um derſchſeb- in I mich in ber Lage befinden, von jetzt ab Bee Hesse’iber 'ſcher Geſangverein. 

Bulle ifeen i 2 etc 5 Hente Abend 8 Uhr, — 4 
räfer im ebensjahre 
8 ico aus. 

Feute Abend II Uhr ſtarb nach kurzem f Concert-Halle, 

aber ſchweren Leiden der Fuhrherr 3. Dam 


2 m No. 
“= für Schneider, ar, 2 Mübenfahrifanten, „tg BUT Dame Ott 
e a“ 2 2 FE 3 für welches alle auf der jüngſten Frankfurter Meſſe eingekauften Artikel bereits eingetroffen, die aller⸗ Oper „Ernani? von Verdi, vorgetr. von 


Frl. Anna, Duett aus Lucie de Lam: 
größte Aufmerkſamkeit zu widmen. mermoor, vorgetragen von Frl. Anna u. 


Heute 1 5 uns 19 12158 


Töchterchen durch den Tod enttiffen, Gleichzeitig erlaube mir auf ein wohlaſſortirtes Engros-Lager der neueſten 2 Nn übr Entree 24 

Verwandten und Freunden dieſe H d K b Fi St h- ufang r. Entree Ir. 

Tele „Anzeige ſlatt jeder befonderen erren- un naden-Fi 2 ro und Lack- Hüten, sowie Danzi er 
Meldung. 


Kopitkowo, den 9. März 1875. Kr 
2331) A. v. Parpart u. Frau. n 


5 Mützen eigener Fabrik 
1 1 zu machen. 
VPefauntmachung. 


Damm 
Max Cohn. J. M. Cohn; 
Für die Werft ſoll der pro 1875 ein⸗]! 


No. 10. 
tretende Bedarf an meſſingenen Verſchluß⸗ ME 3 


Geſang⸗ Verein. 

| Um vielfach Gen Wünſchen zu 
entſprechen, ſollen zu der 

' Freitag, den 12. März, 
I; Nachmittags 2 Uhr, 


im Schützenhause, 
ſtattfindenden General⸗Probe zum Nie- 


9 | 


haken, Kleider⸗ und Taſchenhaken ꝛc., Neu⸗ 5 Din für Damen⸗ 
ſilberblech und Schließ ſägeblättern ſicher ge⸗ 5 il u en Oratorium Chriſtus Einlaßkarten 
Hell, en =. 11 5 3 Bazar i im ranzisfanerklo fer. % d. e DEE Hut . Hude ‚peban me erden, n amar deres Gi 
ieferun erten verſiegelt mi ine rovin⸗ d aber von Conc 
ve due 0 8 Zum Beſten des vaterländiſchen Frauen⸗Vereins. |? ler 0. Gehalt 200, Se 6 
Su bmiffien „auf Lieferung von Beſichtigung der Gegenſtände am Sonntag, den 14. März, von 11½—2 Uhr 7 7 Bit a Dar: ene 1 zur General. Probe al 9 
Haken zc. Mittags, gegen 25 Pfennig Eatrse. — Verkauf am Montag und Dienſtag, den hlr. nebſt freier tation. ar⸗ dazu löſen. Dieſe Emlaßkarten zur Gene | 
bis zu dem 15. und 16. März, von 10—5 Uhr. Es wird gebeten, die Gaben bis Wielag, auf Refleetirende können ſich ral⸗Probe werden nur am Freitage am der 
am 16. März e. den 12. März bei einem der Vorſtandsmitglieder, oder am Sor nabend, den 13. Vol melden Lanagarten 9, 3 Tr. Kaſſe gelöst. Düne Einlaßkarte 1 der Eins 
Mittags 12 Uhr, 4 mittags, im zeoncertſaal des Franzi der Vorf ie (2260 in ev. Hauslehrer, der ſich die K. Ye in die General⸗Probe Niemandem ge⸗ 
g and. ines t. Prim. geſ., wünſcht für 1 55 
im Burca Feu neee 258 f 8 — Ü³'Y —— U —ů— —— — Quinta oder 1 Vorzub. Muſik Der Vorſtand. 


Die Liefe Wunde egen Ert welche auf 
portofreie Anträge gegen Erftattung der 
Copialien abſchriftlich mitgetheilt werden, 
liegen nebſt den näheren Bedarfsangaben 


a | auf Wunſch ebenf. erth. Näheres 4. 2 7 e ERT 
* enf. erth. Nähere 4 Damm Sonnabend, d. 18. März er., 


in flotter Verkäufer im Saale des Schühenhanfes 


5 u in der Regiſtratur zur Ein Bere 15 menen Mariufachur « - Wanıen- Aufführung des 
icht au eſchäft zum pril Stellung 46 
en "Sail fi Mär Wer 5 ! ee Levy, Bromberg. Oratoriums „Christus 
D 23031 rthſchafter mit guten en Zengniſſen von Fr. Kiel, op. 60, 
aiſerliche erft. 5 a Gn für's Gut möge ſich melden bei J. für Chor, Soli und Occheſter, unter Mit⸗ 
5 — Heldt, Breitgaſſe 114, Danzig. (2370 wirkung der Sede Frl. Amalie 
Chriſtus. El - i nV Eid junges Mädchen zur Stütze der Kling aus Schwalbach, Ye erren Edm⸗ 
0 | | le e See] me De Fe 
5 5 i { * e a 
Friedrich Kiel. Ei abt, © Dansig, Breitgoſſe 114. (2370 1—15) und a 2 9. N 16 u. 155 . 


Oy. 60, Elnvierautzug, mit Text, 
fo wie bie, einzelnen Geſänge daraus, 
vorräthig bei 

Hermann Lau, 


anſſändigen Beamten⸗Famille find | Stehplätze a 1 Mk. 50 Pf., Texte m 
Ja ee Bier gut empf. Penſion find in der Panggaſße 970 f von 1 . 
Beaufſichttaung der Schularbeiten und auf 31 emſſen, Langgaſſe No. 1 b 
Wunſch e Sahniedegaſg 355 Der Vorſtand des Danziger 


Wü ice 


Muſik Handlung, a? Ze Geſangvereins. 
Langgaſſe No. 74. (2339 ucpelker wünſcht in ge, Bra . a a 
aus nur reellen Stoffen und in ſtets guter Ga von Gesche e e u. e 7 


e Geſellige Ar, werden unter No. 219 

in der Exped. T S | Stadt- Theater. 
30,000 Thlr. Stiftungsge Ab. 11. 
find getheilt auf läadl. Veſthungen Dans Wee de ee von desire 


Ausführung e 12 den ſolideſten 
Preiſen 


In Stettin 


liegt in Ladung nach Danzig Dampfer 
„Die Erndte“, Capt. H. Scherlau. 


Ferdinand Prowe in Danzig. Gerichts b. zu beftätigen. 8 
5 er von Ada 
Rud. Christ. Grihel in Stettin. © Hirschfeld, PER 2 hin, Kar, ur) B 89 für 
Städt. Seminarklaſſe. E 12362) Ha, Geiſtgaſſe No. 74. ; 5 N Bi . m 0 a Sem 
begi i Ei möbl. Bi nebft Kabinet ſo⸗ 
. 5, Apetk er. gus n. 155 1 au deri Erinitatie- Kirchen: don 1 Saeoblon und mem 


oſſe No. 3 Frau Lang⸗Natthe 
E Sonnabend, Beh 13. becher, bleibt ey 


Einen ue und (iſche-Fabrik, a in möbl. Zimmer u. Ca⸗ Theater . Webern de 


Langenmarkt 35. 105 hinet it vom 3 April zu vermieiben. Die, Wieerbolung e Wiederbolung der Wolfe „Freud und 
ne Mattenbuden No. 9. Leid“ findet Freitag, den 12. d. M, 
zu meinem g ſtatt, wozu nochmals ein 


nahme von Meldungen, ſowohl zum 
Eintritt in das Seminar, als auch 
zur Theilnahme an einzelnen Lehr: 
gegenſtünden, werde ich Sonnabend, 
den 13. und Montag, den 15. März, 
5 im Schulgebände N. 


2354 Ein Comtoir iſt zum 1. becgeebites Babıltum cg Je ed. 

"Sansig, den 10. März 1875. Hundegaſſe 43, . 

18 r. Wulckow. 1 er | Selonke’s Theater. 
un 


4 Reſtaurantin Hennin 


Breitgaſſe No. 53. 
Heute Abend 


chsel! Cre 250 mer ei beeläbrige € Sammel Dee Elſern, 5 für die 
' 9 > find zum Frühjahr abzuholen in Banlau Sommermonate Reiſen unternehmen. 


auf alle rüßeren Plätze 5 ah wird Drai ſſe geſucht. Haben Penſten 0 1 0 Er 19 u 
aſel ird eine Drainpreſſe ge ändigen Penſion, in welcher nach jeder - 
4 der Verein nigten Stan: (ine Offizier Schärpe, 8 Richtung hin reelle Beau fſichtigung ſtatt⸗ Königsberger und } Macht Suütie BU 4 2 125 
Schleupfabel find billig zu verk. ſiadet, vertrauen wollen, wird eine ſolche W — fleck. u 75 in 6 . 

4 ten bon Nord⸗ Amerika Gerbergaſſe No. 2, 3 Tr. in der Exped. d Ztg. nachgewieſen. (2334 An nder { 
ttele für-d Gutsb d —— 8 
90 ſtellen wir in beliebigen Beträ⸗ e use ie Herren utöbefiger den In Gr. Saalau per ae 19 8 


eyer & deſborn, Fettvieh Pranſt if die zweite 


D rſtag, 11. Mär Die 
9 B der 10 ng Lale 


ve Werein. 


ALIEN, 


6 Neäch ßerordentliche Ver⸗ il atur er⸗ 
LD saß ben fta Inſpectorſtelle ſofort zu st 2 l. f te u Bose 
EDISSS3EB EN) BE ne i i r 13. März e., dung noch außerdem 15 K b 
E. . Streiber, Or elbauer, Fler beſetzen; hee guete Be⸗ bei 19 Saale auf Mate Verantwortlicher Redakteur. O. Mienen 
niwortlicher Redakteur is 
Danzig, Arfäptifchen Herner, Portland: Cement, werber werden erſucht, S wut un Bag e W. Kafem 


1 lt ſich zum Repariren und Stimmen Marke Trechmann, (2350 8 Seemannsordnung. 
e e ee (2349 empfiehlt Otto Paulsen. ſich perſönlich zu melden. . | ieren eine Beilage: 3 


Beilage zu No. 9014 der Danziger Zeitung. 


Danzig, 10. März 1875. 


Deutſchland. 

N Berlin, 9. März. Geſtern Abend hat ſich 
die Budgetcommiſſion in der ſchleswig⸗holſteinſchen 
dacht ber folgenden vom Abg. Miquel einge⸗ 
brachten die früheren A modificirenden An⸗ 
trag geeignet: 1) die im Etat der allgemeinen 
Finanzverwaltung Cap. 8 Tit. 1 ausgeworfenen 
1,200,000 Mk. nicht zu bewilligen; 2) die Staats⸗ 
regierung aufzufordern, noch in dieſer Seſſion dem 
Landtage einen Geſetzentwurf vorzulegen, wodurch 
der Provinz Schleswi en zum Zwecke der 
Verwendung im Intereſſe der durch die Kriegsereig⸗ 
niſſe der Jahre 1848—50 Belaſteten die Summe von 
4% Mill. Mk. bewilligt und der Provinzialvertretun 
mit der Maßgabe de Verfügung geſtellt werde, daß 
damit alle aus den Kriegsereigniſſen der Jahre 1848 bis 
1851 hergeleiteten an den Preußiſchen Staat ſchen 
benen Anſprüche als vollſtändig beſeitigt anzuſehen 
find.“ Das Wichti 8 bei biefer Einigun iſt, daß 
auch Saen ſchleswig⸗holſteiniſche Mitglieder 
des Abgeordnetenhauſes, ſowohl die nationalliberalen 
wie die der Fortſchrittspartei, fi nunmehr für die 
1% Millionen Thlr. erklärt haben und dafür ſtim⸗ 
men werden, daß mit der Bewilligung dieſer Summe 
alle Anſprüche erledigt werden ſollen. 

— In Rückſicht daß das neue Münzſyſtem 
iſt beſtimmt worden, daß in der Tarifirung, nach 
welcher von den Communen, Corporationen oder 
Privaten Communicationsabgaben, als Chauſ⸗ 
ſee⸗, Damm⸗, Brücken⸗, Pflaſter⸗, Fähr⸗, Stätten⸗ 
geben, A anne Schleuſen⸗ und Brüden- 

urchlaßgelder, Hafen⸗, Liege⸗ und Krahngebühren 
und ähnliche Abgaben erhoben werden, vom neuen 
Gelde 1, 2 und 3 Pfennige fle ſein ſollen 1, 2 


143 Br., 142 Gd., Ye Juni⸗ Juli 142 Br., 141 
Gd., 7 g, 141 Br., 140 Gd. — Safer rubig. 
Gerſte ſtill. öl matt, loco 585%, Yr Mai 
56 ½, r October Ye 200 84. 58%. — Spiritus Eu 
re 100 Liter 100% er März 44, e April⸗Mai 
44, Ye Mai⸗Juni 44, „ Juni⸗ Juli 45. — Kaffee 
beſſer, en 2000 Sack. — Petroleum * — 
Standard white loco 13.00 Br., 12,90 Gd., Ye März 
12,50 Gd., Ar April-Mai 140 Gd., 7 Auzufle 


finanzielle Bedenken vorliegen, da die Einrichtung 
von Schlachthäuſern und die Einführung des 
e ee eee, > gr 
mehreren Millionen verurſachen würde. 

— Der De hat ſich nunmehr, wie die 
Sab. .“ mittheilt, mit den Vorſchlägen des 
Stadt⸗& e s Dr. Hofmann in Betreff der 
e e höherer Töchterſchulen und mit 
den über dieſe Vorſchläge gefaßten Beſchlüſſen der 
Schul⸗Deputation befaßt. Der Magiſtrat iſt der 
Meinung geweſen, daß, wenn auch die Stadt 
gegenwärtig eine höhere Töchterſchule baut, den⸗ 
noch damit dem Bedürfniß keineswegs genügt iſt, 
ſondern daß in der nächſten Zeit noch vier neue 
höhere Töchterſchulen, für das Centrum der Stadt, 
für den Stadttheil zwiſchen dem Zoologiſchen Gar⸗ (6 Türk 
ten und der Potsdamer Bahn, für das Stralauer 
Viertel und die Königſtadt, und endlich für die 
Oranienburger und Roſenthaler Vorſtadt errichtet 
werden müſſen. Zunächſt dürften zwei Schulen 
für die zuerſt bezeichneten Stadtgegenden in An⸗ 
griff genommen werden, vorauögele t, daß die 20,74. a. M. 
Stadtverordneten ⸗ Se uftimmt, was 20, 74. Wien 11,35. Paris 25,45. 4 — 325%, 
wohl der Fall fein dürfte. us Liverpool, 9. März. [Baumwolle. (Säluf- N, Ar September⸗October 55,00 R. — Spie ius 
Magiſtrat dem Stadt⸗Schulrath . daß bericht.) Umfag 10,000 Ballen, davon für zn loco 55,50 d März 57,00 Par Mai 
die beftehenden Privat⸗Töchter⸗ Schulen zu and Erport 2000 Hallen — Middling Orleans 8%, | 58,90 N. Me Juni-Jult 59,70 — Wintecrübſen 
ſchonen feien, da ihre Erhaltung als erwünſcht 8 Tr DE San 5 es 2000 4 1 
e re > esd , (ale Bengal 4, fat Prec. 7e Gerber 
A Denſche an ende if Klare Gefell. fee fair Dome 5, 4805 „fate ame fatt (um Io, 1840 18.45 b, 13,50 RR Br. alte 

x g u anc 5 = 

ſchaft die Strecke Elberfeld⸗Barmen nebſt den 15 ir her lg 5 18.50 26 

———— Bauplätzen u. ſ. w. an eine Engliſche 

eſellſchaft für den Preis von 60,000 Lit. 
gleich 40,000 Thlr. verkauft. 


186,25, 126/7@ 188,75, 12784, 188,75, 140, 127/88, 
140 M bez., fremder 11184, 116,25, 1128 117, 11382. 
119,25, 118/488, 118, 11488, 120, 114/58 120, 1158 
121, 131,25, 122, 115/68, 128, 117% 122,50, 12082. 
126,87, 127,50, 120/168. 127,50, 121/288, 128,75, 12382. 
und 123 468. 131,25 RX bez. — Gerſte d 1000 Kilo 
groze 117, 120, 128, 128,25, 142,86 RX bez., kleine 
117 N bez. — Hafer Ye 1000 Kilo loco 150, rufl. 
138, 140, 141, 142, 143, ſchwarz 140, 141, 142, 
144 RN bez. — Erbſen er 1000 Kilo weiße 151 


48 lat Fon: e.] Con⸗ 
ſols 98%. 5% Italieniſche Reute 71. Lombarden 


5 G5. lahr 55% RE 
IR T 2 
Br. 57% M Ob, Peal-Juni 59%, A 92 

Gd. Imi 


Br., 61 N Gd., 63% Br. 62% RR 
Gd., September 64% N Br., 2 RE Gd. 

b Stettin, 9. März. Wetzen ze April⸗Mai 182,00 
N, Ye Mas-Jumi 182,00 N — 3 
144,00 N, r Mai» Juni 140,50 W — Rübdl 
00 Kilogr. Me März 52.00 N. n April⸗Mal 51,50 


7 


St Ye, 
fair Eguptlan 8%. — Ruhig. Surats matt. Ver⸗ 
ſchiffungen feft, aber unthätig. 

Liverpool, 9. 8 50 Getreidemarkt. 
eizen 1, Mehl 6, Mais gd niedriger. 


und 3 Altpfennigen, dagegen ſollen 4, 5, 6 7 neue — Die „Badiſche Landeszeitung“ bringt ein Paris. 9. März. (Schlußcourſe) 3K Rent Berlin, 9. März. zen loco 77 1000 Kilogr. 
Pfennige jo viel gelten fs 5, 6, 7, 8 alte und 8, Seitenſtück zu den franzöſiſchen Teen ufen, 2 2 3 lteniſche 2 ln * nal 8 April⸗Mai 
9, 10 neue Pfennige gleich ſein 10, 11, 12 alten. indem ſie erzählt, wie Frankreich ſich an das Haus ofen 690, 00 Lombard be Eifenbahn-Hctien 30500 180,00 RK bez., Ye 182 — 3 ba. 
— Unter den Geſetzentwürfen, welche im Cul- Kerſchell, das zu Steyer in Steyermark eine große Kombarbifche Prioritäten 958,00, Türken de 1865 Be 3 182,50— 134,00 RX bez. — Roggen loco 
ug arg neuerdings ausgearbeitet worden] Waffenmanufactur bejigt, gewandt 18 um bei 48, 80 de 1869 299,00. Türtenlooſe 132,50 loco der 1000 Kilegr. 142—160 RY nach Dual eford., 
demſelben 1,000,000 Flinten (verbeſſert I Schluß in Folge = Realifirungen matt. Spanier | %e März 147,00—143,00 M bez., r M Abril do. 


ebung der Vorſchriften des Landrechts über die 
rimirten von Pfarreien in's Auge faßt. Das 
betreffende Geſetz hat die Genehmigung des Staats⸗ 
Miniſteriums bereits erhalten und wird voraus⸗ 
ichtlich noch in dieſer Seſſion als Vorlage an den 
andtag kommen. 

— Cardinal ae der ſich von der 
gegenwärtig im Vatican herrſchenden Richtung 
Farce at, ift nach der Wiener „Preſſe“ ent 

ofen, bei Lebzeiten Pius IX. nicht mehr nach 
Rom zurückzukehren. 

— Aus der Faſſung der das gerichtliche Ver⸗ 
fahren gegen den Grafen Arnim in zweiter 
Inſtanz einleitenden eu der er 
rechtfertigungsſchriften der Staatsanwaltſchaft und 
der Vertheidigung geht hervor, daß der Schwer⸗ 
f der geri tlichen erhandlung in einer weiteren 


ind, befindet ſich auch ein ſolcher, der die Auf⸗ e C aſſe 
ns 3 ur hei i. De 5 1 fügt andarſz 5 Din, 1. ductenmerkt. Weizen 
weniger koſten als in Frankreich. Das Paris, 9. robu er 
Ft, dab Ban I Ke e e . 0 8 Ho, e . ae Sr 
ſein wolle und dazu im Augenblick 2 Millionen Se Mf; 32, 20, a 00, „ M 01. 8 
Feu mt ei * e, von denen En zu Dean 54, 28. Rüdi bebauptet, 7 März gi 
1 8 mit der äußerſten Anſtrengung nur 500,000 | 78.00, April 78, 50, Mair 79,00. er nach Qual, Futterwaare 163—178 M nad Dual — 
jähr 5 verfertigen könne. . Septbr.⸗Dezdr. 79, 50. Spiri ig, Me März] Weizenmehl Jr 100 1 brutte 10 incl. 
alchin, 9. März. Die mecklenburg⸗ een esrſe“ Ä a a 
; ; 5 . brutto und 
doner Wechsel 3 Monat 38U½% urger Wechſel] No. 0 28,00 22,00 K, So. 0 u. 1 21,00—20,00 
Mon. Amſterd 
75 Wechſel 8 Mo 


285 Ne amer Wechſel 3 n. 162. „r März 20,80 — 20,85 8 M Ma 
afel 3 Monat 350%. 1864er Prämien- |20,80—20,85 RX bez. RN ss 
fate 19744. 1866er Präm.⸗Anl. {ge lt.) 196%. ® 
als 5 n 158%, 


10 Ii 
N ber, Ye Mair 20,80— 20,85 N bez, Ne 
ſiſche Ei Juni⸗Juli 20.80 — 20,85 N bez., Are Mu 
fie Bodeneredit Pfandbriefe 104%. — Bros» 
ductenmarlt. Talg loco 48,75, Ye 48,25. | Faß 60 


20,80—20,85 1 bez — Leindl Ar 100 Kilogr. ohne 
eien Ne Mal 9,75. Roggen Ne Mai 6, 50.155 en 9 Babe 5 . de . 05 al 
‚iD, a er ez. 
7. März. Oafer Ioco 4,90, 7. Maat 4, 60. G Yen 5 5 In Ei —55.5 
miniſterium 127 bezüglich der Graz ſaat (9 Bub) Ne 12,50. — Wetter: Milde. 
confeſſionell gemiſchten Schulen m 


Ma 
2 0 56 M Gd., der Septbr-Seibr. 58,2—58,5 
ſtehende wichtige Entſcheidung getroffen. J einer . Weizen = No ir —.— f 57 


Ye FFrühſahr e M bez., - uni 
bez. Juni⸗Juli 141/00— 


ſtſtellung und Würdigung des Thatbeſtandes 
iegen wird. Dieſes 4 75 iſt ſchon deshalb 
die Jet da das Urtheil der zweiten Inſtanz für 
die Feſtſtellung des Thatbeſtandes unanfechtbar iſt, 


dagegen für die Auffaſſung der in dem vorliegen⸗ 
den Halle der ommenden materiellen Rechts⸗ 
ſätze keine höhere Bedeutung als die eines fachmänni⸗ 


175 Gutachtens hat und darüber die endgiltige Ent⸗ 
eidung zweifellos vom höchſten Gerichtshof aus⸗ 
gehen wird. Dem Vernehmen nach wird ſeitens der 
taatsanwaltſchaft auf die Klarſtellung der Bezie⸗ 
hungen des Angeklagten zu den in der Wiener 
Brefje‘ enthaltenen Enthüllungen über die preu⸗ 
Bi che Kirchenpolitik ein Hauptgewicht gelegt und 
eantragt, daß vom Appellationsrichter entweder 
die Verweigerung der ade e Seitens des 
Dr. Landsberg für unbegründet erklärt oder die 
Verweigerung der Ausſage ohne Weiteres als eine 
Bejahung der vom Richter geſtellten Frage con⸗ 
atirt werde. Auch ſcheint man auf der Seite des 
ngellagten 1 Eventualität ll berückſichtigen, 


bez. — Petroleum raff. r 


Marz 51% Br ee Mil 31 * 1% Br. 
var 3 m ez. 2 
der] ur Sept. 344% Br, Ye September⸗Dezember 35 Br. | 7 

Juni⸗Juli 59,2 RX bez., 


237 g. „Ader 

I Newport, 8. Mä e.) Wechſel auf | Juli⸗Auguſt 60,2 9 Anguft⸗Sevtör 60,6 — 

London 1 Gold 45. 80 Re 15 Hen end 5 N 50. * — 
Ye 1885 119% do. 5% birte 144%, % Bonds 


Volks-Clavierſchule. 


Anleitung zur gründlichen Erlernung des Clavier⸗ 
ſpiels unter Zugrundelegung von Volks⸗ und Opern⸗ 
melodien, techniſchen Uebungen und auserleſenen 
Stücken aus Werken älterer und neuerer Meiſter. 
Bearbeitet von Oarl A. Krüger. Leipzig, Verlag 
von F. E. O. Leuokart. Preis 3 Mat, 

Auf den erſten Blick erkennt man, daß hier ein 
ſehr zweckmäßiges ja, ein 3 Lehr: 
mittel geboten iſt. Gleich die ne werben 
an kleinen hübſchen Stücken, namentlich Volksliedern, 
geübt. In den weiteren correct durchgeführten Lehr⸗ 
gang find überall mit feinem Tact ausgewählte 

ebungsftüde aus unſeren Claſſilern und den Werken 
der beſten neueren Componiſten eingeflochten, die dem 
Schüler Luſt zum Lernen machen. Die Ausſtattung 
iſt nur zu loben, der Preis von nur 3 Mark für das 
Gebotene enorm billig. — Krüger's Volks⸗Cla⸗ 
vierſchule iſt ſowobl direct von der Verlags handlung 
als auch durch ſede Muſtkalien⸗ oder Buchhandlung 
zu beiiehen. (2295 


. — . 
Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Frankfurt a. M. 9. März. Effekten-Gocietät. | frac; 
Srebitactien 212, Franzosen 281%, Lombarden 120%, 
Halizier 207%, Eliſabeihbahn 168%, Nordweſthahn 
148., 1860er Looſe 118%, Spanier 22%. — Lebhaft. 
Creditactien ſteigend, Oeſterreichiſche Bahnen beſſer. Königsberg, 9. März. (v. Portatius & Grothe, 
Hamburg, 9. März. [Prodneten markt.] 1000 Kilo hochbunter 13184, 174, 175,25, 
Beizen Loco ruhig, auf T e feſt. Ro 176,50, kuſſ. 122/88. 173, 1298, 171,25, 18088, 171,25 
oco ruhig, auf Termine beſſer. Weizen ur e3., bunter ruff. 12184, 12384, und 12684 168,25, 
12688, 1000 Kilo 182 Br., 181 Gd. 122/366. 162,35, 18088. 171,25 M bez., rother 1278, 
13668 181 Br., 180 Gd. Mal ⸗ 12684, | 169,50, 12864 168,25, 130/184, 169,50, 1318 167, ruff, 
182 Br., 181 Gd, 77 Juni-Juli 12684, 184 Br. | 1208 164,75, 12384, 167, 12788, 162,25, 162,50, 127/888. 
BR RE ee 
= Roggen 3 5 „inländiſcher „ 75, 12288. ‚25, 
or Lorrfl⸗ Mat 144 Br., 143 Gd., „ Ma⸗Juni] 132,50, 133,75, 12484 136,25, bei. 131,25, 12544 


Berliner Fondsbörſe vom 9. März 1875. 


Das Geſchäft war beute ein durchaus unregel- nur wenig fefl, die Coursreductionen gewannen aber] meinen wohl feſt, doch blieben einzelne Coursherab⸗ eine mattere Haltung und ſchlug bi te Cours⸗ 
3 und war 5 5 erſchwert, daß keine größere Kan Sour Die auswärtigen Staats⸗ 8 en a0 ausgeſchloſſen, der Umſatz in dieſen — welgende Mich * Lachte Bahmaciien 
05 ri er Barde in er . 7 05 en ie Can neennet Angeiet 2 5 — wie and in 5 1 e dan rule bunch 11 n alerdinge 8 in 

te fi egen anden. e internationalen | erfu uction von ca. . war aber nur ſehr gering. Eben fo zeigte da ori⸗ | den en auch nicht aufzuweiſen. i 
3 ginger mit Yusnapme von öſterr. | Renten ruhiger, Papierrente ſtärker angeboten, Ita⸗ täten⸗Geſchäft kai entlich ten. Bantactien blieben 


wenigſtens ſpricht hierfür der Umſtand, daß der Productenmäͤrkte. 


bekannte, der Arnim'ſchen Familie naheſtehende 
Dr. V. vor einigen Tagen nach Pe gereiſt iſt. 
— Der 9 hat die Petition des Pots⸗ 
damerſtraßenbezirks, betreffend die Einführung des 
Schlachtzwanges und der Fleiſchſchau in gemein⸗ 
ſchaftlichen Schlachthäuſern ſeiner aus den Stadt⸗ 
räthen Eberty, Streckfuß und Dr. Stort beſtehenden 
Commiſſion überwieſen. Dieſelbe wird namentlich 
auch die Frage erwägen müſſen, ob nicht erhebliche 
—B P 


{ e Abſchwächung, preußi- | meift außerhalb des Verkehrs. d i ill, 
Ereditactien empfindlich zurück, Staatsbahn wich etwa liener und Türken weichend, Amerikaner unverändert. ſche Deviſen waren 7 — zu etwas billigeren Gauger Montanwerthe vorzugs weiſe matt Weder ef. Koubon 
um 20 Af, Lombarden, die jehr matt waren, um 8 Ruſſiſche Werthe feft, vorzugswelſe 2-Anleihen; en] gut zu laſſen. Auswärtige Prioritäten ſehr ſtill. Auf] beſonders amiebend. 

dis 10 N. Die localen Speculationseffecten waren gaben im Courſe nach. Preußiſche Fonds im dem Eiſenbahnactienmarkte berrſchte faft durchgängig + Sinſen vom Staate garantirt, 
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2278. 1078, 1ars, 
Beringambure } 187,50 | 10 4%] de. ve. 8. Sebi 5 0 | Berp u Hätien- Geſel 
ai, Fonds. 3 : ür nder TH] Tunger, Rane. 5 — 995 
2 nenn era PER 5 0 fenen fl. 24,70|-- 
5 5 5 [Abriss u. Boreas. 114,50 
58. 6. nl . · v. 8 5 10% Seb erg, Ant 27 9 
bun- bun- Mint 11 — — 5 5 Sr 385,50 6%, 
r. N. 108 e sun. 104,30 5 4 9 57901 4 
L 72037 er „Rd. Rege „ 9 - 
w 0. da. G1. 0 6 5 ” Wechſel⸗Cours v. 9. März. 
u. [75 Datl-Goran- Und. 265 0 5 5 9% [Haprıdam 29.1841175,95 
Baum MOB. u. u | 89,50) 0 im 8g 0 5 0 de rn. 8174,90 
». d. Danuever- An 20 0 u 572 10 5 —— 183.320,95 
50 er. de. Si-. 5 [r de. Newwend. 283 5 6 Nn. ‚405 
Wajaujae nent de. Ad tt i- or 26,10 0 | de E, h 126 5 0 824.4 | 81,65 
Deu. Wb de. Ei 0 ta enb. Bard. 68,75 4 0 8 3.03 | 81,55 
m db. Wacbtbe, Salbe | 76_ — Imemäniige abs 35,25 — — muB | 81,15 
„ . d St. , 65,20 3½ de Sl 84 8 5 Ep. 
oo. 5% 0. 94,50 5 aa. Stan 111 608 0 4181,85 
um ande -i 218,50 14 Sgt. Lomb. |248 3 0 ud. 2,60 
50. 50. 1 de. Bu 93 4 Igawi Unten: 8,70 0 U 5280,90 
Sem, Mürttusr. Wu, End. SU 27,75 5 | de. Wend. 14,40 14 2 8% 288,30 
eien 08: Rarpaujcetärun | 44,90 3 Klarthaukdich 501 — 15 
nne de de. — 0 25 
— cane . . „ 141708 läge Brioriiäte dh ei 9.58 
—— ee, 30. 5. 134,10 13% Obligationen. Pa 3 
von 1887 . +» benz. man 42 0 etbard- ain 5 101 — IAetasant ' | 16.34 
» de. Wu 78 | 0 te- eee | 5 | 76,40 © | munter 16,77 
en 3,40| O rer Nd . 5 | 84,40 — [Ne 4,19 
BER. -G. Meat Berg, 109,75 6% to-. Stectt. 3 320,50 8 — 99 
Abs Kl. A663 8 Wir 10 6% . . S 3 254,90 Org. -u. A. 1112,75 arctic Want 183,20 
— 116, 9 k ln, 5 | 87,70 Bente Unten, | 78,75) I unte, cn. . 10, e. Sb | 199,50 
— Beck — „10% % nnen | 5 80 eee 14 lee ee 52,7 5 fass, aussen 


4 R . , 
Nothwendige Subhaſtation. 

Das der verwittweten Gutsbeſitzer 
Emilie Henriette Wilhelmine Wicke⸗ 
ring geb. Steffens und ihren Kindern 
Marie Pauline, Carl Edgar, Albert 
Wilhelm, Franeis Engen, Emilie 
Mathilde, Ida Friederike, 8 
Helene und Clara Henriette Geſchwiſter 
unte gehörige, in Oliva belegene, im 
Grundbuche unter No. 71 verzeichnete 
Grundſtück ſoll 5 

am 27. April 1875, 
4 Vormittags 11 Uhr, 
im Verhandlungszimmer No. 14 auf den 
Antrag eines Miteigenthümers zum Zwecke 
der Auseinauderſetzung verſteigert und das 
Urtheil über die Crtheilung des Zuſchlags 
am 29. April 1895, 
Mittags 12 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des 
Grundſtücks 4 Hectare 48 Are 10 Meter; 
der Reinertrag, nach welchem das Grund⸗ 


ſtück zur Grundsteuer veranlagt worden: 


80 Mark 91 Pfennige. 


Der das Grundſtück betreffende Aus- | 4 
zug aus der Steuerrolle und der Hypothe⸗⸗ 
kenſchein können im Bureau V. eingefehen | # 


werden. . I 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 


anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Hypothekenbuch be⸗ 14 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte] 
geltend zu machen haben, werden hierdurch PR 
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der] 
Präcluſtion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 


Termine anzumelden. 5 
Danzig, den 5. Februar 1875. 


Kgl. Stadt⸗ und Kreis-Gericht, 0 
5460 


Der Subhaſtationsrichter. 
ſſmann. 


Bekanntmachung. 


Für die Werft ſollen ca 1400 Kilo 


Korkholz in Platten von nicht unter 
50 X 21 x 5 Cm. beſchafft werden. 

Lieferungs⸗Offerten ſind verfiegelt mit 
der Aufſchrift „Submiſſion auf Lieferung 
von Korkholz“ bis zu dem 

am 17. März e., 
Mittags 12 Uhr, 

im Bureau der unterzeichneten Behörde an⸗ 


beraumten Termine mit Proben einzureichen. 


Die Lieferungs⸗Bedingungen, welche auf 


portofreie Anträge gegen Erſtattung der f 
Eopialien abſchriftlich mitgetheilt werden, 


inſicht aus. 


liegen in der Regiſtratur zur 
(2304 


Danzig, den 3. März 1875. 


Kaiſerliche Werft. 


Auction 
zu Jonasdorf b. Altfelde. 


Montag, d. 15. März 1875, 
Vormittags 10 Uhr, 5 
werde ich wegen Verkleinerung meines 
Wirthſchafts⸗Inventariums untenſtehendes 
lebendes und todtes Inventarium vor dem 
Gaſthauſe des Hrn. Arndt zu Jonas dord 
an den Meiftbierenden verkaufen. 
Es kommen zum Verkauf: 
11 Pferde, 1 Jährling, mehrere och⸗ 
tragende Kühe, 3 dreijährige Ochſen, 
2 große Wagen, 1 Wagen mit Leitern, 
1. Karrhaken, 1 großer vierſpänniger 
Pflug, 1 Reinigungsmaſchine ꝛc. e. 
Kaufliebhaber ladet hierzu ergebenſt ein 


2139) Ad. Tornier. 
Deutsche 
Feuer-Versicherungs- 


Actien-Gesellschaft 
zu Berlin. 


Die Gesellschaft versichert gegen Feuer- 
schaden jeder Art zu billigen und festen 
Prämien und unter coulanten Bedingungen 
Anträge werden sofort effeetuirt durch den 

General-Agenten 


Otto Paulsen, 


1507) im Danzig, Hundeg. 8I. 


PR? 
EN 


So eben traf ein: 
Aus den Papieren 


; des Ministers 
Von Schön. 


Band I. 10 Mk.; eleg. geb. Mk. 11. 50. 
Bestellungen erbittet 
L. Saunier’s Buchhandlung 


A. Scheinert in Danzig. 


K. 950 reuß. Lokterke⸗Looſe 

zur 3. Kl. 151. Lotterie (Zieh. 16. bis 18. 

März) verfendet gegen baar: Originale % 

a 41%, Ya a 208 , Autheile ½ u 7, 

2/16 a 3%, ½ a 1% RM. (999 
Carl Hahn 

in Berlin, S., Kommandantenftr. 30. 


Die ver 1. Mai c., fällig werdenden 


Coupons bon Amerika⸗ 
niſchen Anleihen löſen wir von 


jetzt ab zu 
hohem Courſe ein. 1 
Baum & Liepmann, 


Bank: und Wechſelgeſchäft 
Langenmarkt No. 18. 


ee eee 


2089 


pr 


Ich beſcheinige hiermit gerne, daß 
Herr Ferd. Schmidt hierſelbſt, mich 
von meinem Stottern, woran ich 
15 Jahre litt, gänzlich befreit hat und 
kann fomit Sprachkranken, die mit 
ſolch einem Uebel behaftet find, um 
davon befreit zu werden, Herrn 
Schmidt nur beſtens empfeblen, da 
man einer ſicheren Heilung gewiß iſt. 
Danzig, 9. März 1875. 


Fd. Schoenrock. 
Frisch gebrannter Kalk 


ist stets zu haben in der Kalkbrennerei bei 


Legan. Bestellungen werden angenommen 
Hreitgasse 16, 2 4 h. und Langgarten 107. 
-2246) G. H. Domansky Wwe. 


5 öffentlich meiftbietend gegen fofortige baare Bezahlung an der Strandungsſtelle ve 


Die auf Frankfurter Meſſe gekauften 


ſchwarzen Tuche und Buckskins, 


modernſte Stoffe für Frühjahrsanzüge, empfehle in größter 
Auswahl billigſt. 


Für Knabenanzüge 


habe ich eine große Partie haltbarer waſchechter Buckskinss 
beſchafft, die ich als beſonders preiswerth empfehle. 


Cigarren- Ausverkauf. 


Wegen Geſchäfts⸗Aufgabe verkaufen zu Fabrikpreiſen und empfehlen als 
vorzüglich in Qualität und Brand: 
Vuelta Arriba, Regalias früher 60 jetzt 45 3 pr. M., 
div. ff. Havang's zum Preiſe von 50—30 . pr. Mille, 
einen Reſt unſortitter Havanas, früher 150 jetzt 3 N, pr. M., 


20 = 


Federn 


ur Wüſche BE 
nach Berlin 


in allen gangbaren Sorten und fchönfer 
Qualität empfiehlt 


Langenmarkt 3. 


50 Pf., . 


50 Pf, 
empfiehlt die 0 
Königliche Apotheke 
Heiligegeiſt⸗ u. Ziegengaſſen⸗Ecke. 


Nordhäuſer Kautabak! 


Prima Qualität empfiehlt billigſt in ver- 
ſchiedener Abtheilung or 8 
er 


2307 


2 


13 


F na ee 5 10 %% 8 5 s 
Wiederverkäufern bewilligen Rabatt. Auswärtigen ſenden 5/10 franco per Poſt. 
ie. 


Melzergaſſe 37. Louis Schwaan & Cie 


5 


Th. Etzold, Zinngießer, 5 
Goldſchmedegaſſe No. 6, Goldſchmiedegaſſe No. 6, 
empfiehlt hierdurch ſein Lager in Eß⸗, Kinder⸗, Kaffee⸗, Vorlege⸗ und Gemüſe⸗Löffeln 
Tellern, Kinderſchüſſeln, Salzſchachteln, Schänkfäſſern, Hähnen und Trichtern, ſowie Liter⸗ 


Maaße in Halberung und Decimaltheilung, Kaffee- und Theekannen, Waſchſchüſſeln, 
Wärmflaſchen, Nachtgeſchirre, Steckbecken — ſ. w. von Zinn zu billigen Preiſen. nn 


A 


A Glare, Handschuhe in guten 
5 haltbaren Qualitäten ſchon zu 
10, 12½ und 15 H, empfiehlt 
2283) F. A. Hildebrandt, 

Hundegaſſe 107. 


orſets in allen Größen 
empfiehlt billigft 

F. A. Hildebrandt, 
2283) Hundegaſſe 107. 


. * Eine 
Bairiſch⸗Bier⸗ Brauerei 
in einer großen Stadt und gutem Betriebe, 
mit Nebenrevenuen, iſt wegen Kränklichtei 
des Beſitzers bei 10—15 Mille Anzahlung 
unter günſtigen Kg 1 zu verkaufen 


. Den Empfang ſäumtlicher Neuheiten für die 0 Reflectanten erfahren Näheres u. 1820 i. d. 
Frühjahrs⸗Saiſon erlaubt ſich hiermit erge⸗⸗ a —— 
benſt anzuzeigen Eine Beſitzung 

5 Louis Ehrlich, Hutfabrikant, 5 von 1200 Nun incl. 200 Morg. Wiefen, 


150 Morg. gut beſtandenem Wald, 2% Mei⸗ 


Hundegaſſe No. 44. 2343 len von Pr. Stargardt belegen, 1 Meile 

e eee, ©.. ci... 
Die Preußiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗ 

| Bank zu Berlin 


Kränklichkeit des Beſitzers für den ſehr ſo⸗ 
‚iben Preis von 20,000 mit 8 10,000 
Re bei feſter Hypothek ſchleunigſt verkauft 
ewährt unkündbare hypothekariſche Darlehne auf ſtädtiſche und ländliche Grund⸗ 
üde und zahlt die Valuta in baarem Gelde durch | 
die General: Agenten 


werden. 
Alles Nähere durch (1602306 
©. W. Helms, Danzig, 
Rich“ Dühren & Co., 
4950) Danzig, Milchkannengaſſe No.6. 


er 
Ein Rittergut 
Kali⸗Magneſia⸗Phosphat 
von hervorragender Wirkung auf Wieſen und Kleefeldern, ſowie zur Beimiſchung 


von 1300 Morgen, 2 Meilen vom Bahnhof 
Brieſen belegen, durchweg guter ebener 

für . vorzüglich geeignet, empfiehlt zu 4 Reichsmark pro Brutto⸗Centner 

incluſive Sack 


Boden, ſehr hübſche Gebäude, vollſtändiges 
Guano⸗Niederlage u. e Superphosphat⸗ 


Auch iſt dieſes Rittergut auf 10—15 
Jahre zu verpachten und gehören zur Ueber⸗ 
nahme 6—8000 % 

Alles Nähere und Ausführlichere durch 
den Güter⸗Agenten (1702306 


O. W. Helms, Danzig, 
ai: Jopengaſſe 23. 


75 2 ar Kränklichteſt des 82 eſitzers 


lebendes und todtes Inventarium uad 400 
7% jährlich baare Gefälle, fol für den ſo⸗ 

Fabri 
Actien⸗Geſellſchaft 


liden Preis von 55,000 . mit 10⸗ bis 
Danzig, Comptor: Hundegaſſe 57. 


15,000 Anzahlung, verkauft werden. 
Preuss. Portland-Cement-Fabrik Bohlschau. 


(9773 


Preismedaille Ehrendiplom Preismedaille i. e. rentables Geſchäft i. d. Hauptſtr. 
Thorn 1874. Elbing 1874. Bremen 1874. 1 Danzigs, zu dem keine bejonderen 
S Kenntniſſe ee bei 7 
2000 Thlr. Anzahlung zu verk. Adr. 
Ve rk au fs la 9 er i. d. Exp. d. Zig. u. 2259 erbeten. 
bei 


Georg Lorwein, 


Danzig, Langenmarkt 21. 203 


J beabſichtige mein xeichenfuhrwerk unter ſoliden Bedingungen für jeden nur an- 
nehmbaren Preis, im Ganzen auch getheilt zu verkaufen: f 


1 gr. nen decorirten Leichenwagen un vier daun gehörige 


ſchwarze Tuch⸗Pferdedecken, 


1 kl. Lei enwagen mit vier ſchwarzen Tuch⸗Pferdedecken, 
1 Kinderleichenwagen ner woa Tuddece 
5 niedrige gut erhaltene Trauerkutſchen uud eam. 


liche dazu gehörigen Pferde⸗Geſchirre. 
Sichere Auer bewillige 3 Monat Credit. 
Rosalie Thiele Wwe,, 


2268) Heiligegeiſtgaſſe 72. 


Auction über ein Schiffs⸗Wrack. 


Am Donnerſtag, den 11. März c., Bormſttags 11 Uhr, werde ich für 
Rechnung der Betheiligten das Wrack, einſchließlich des darin enthaltenen ca. 
32 Barrels Petroleum umfaſſenden Ladungsreſtes, des ca. 2 Meilen ostwärts 
Leba dei Koppalin geſtrandeten Barkſchiffes „Success (550 Regiſter⸗Tons groß) 


in poliſander Gehäuſe joll ſchleunigſt für 
einen billigen Preis verkauft werden Jo⸗ 
haunisgaſſe 60, 1. Etage. (231. 
) große Thüreneinfaſſungen 
von Sandſtein, mit Verzie⸗ 
rungen und 2 alte Oefen, ſind 
zu verkaufen Rähm 1. 2341 


rt ſofort auf Abbruch mit Schnitab- 
fuhre zu verkaufen aſſe 1. 
* * 
Ein Hotel erſter Klaſſe 
mit recht gutem Fremdenverkehr, in Danzig 
oder einer anderen Stadt, wird mit hoher 
Anzahlung zu kaufen geſucht. Adreſſen bitte 
u. 2062 i. d. Exp. d, Ei welche auf 
Wunſch die Adreſſe des Selbſtkäufers gütigſt 
mittzeilen wird, abzugeben 
ute friſche 


Eßkartoffeln 


werden zu kaufen geſucht, entweder frei au 
Bord oder lieber frei Helſingborg (Hafen), 
baldmöglichſt zu liefern. 

Billigſte Preisangaben sub „Nes poſt⸗ 
logernd Helſingborg. (H. 01114) (2157 
Wesen Todesfall find 2 flarke 4“ Arbeits⸗ 
wagen billig zu verkaufen. 

2219) Wwe. 


> 
je] 
=> 


kaufen laſſen. 2 
Leba, den 3. März 1875. 


Salz-Auction. 
Freitag, den 12. März 1875, Nachmittags 2˙% Uhr, 


ction im Königl. Salz- Magazin in Neufahrwaſſer über daſelbſt lagernde 

ca. 7640 Centner Torrebieja-Salz aus dem 
Schiffe „Krona“, Capt. Spenſen under: 
ſteuert. Mellien. Ehrlich. 


2174) 
20 Ctr. friſcher rother Kleeſamen in Wirthſchafts⸗Inſpector, unperh., 

zum Verkauf in Kowall No. 1 mit guten Zeugniſſen, ſucht z. 1. April 
bei Danzig. Meldungen beim Gaſt⸗ oder ſpäter Stelle. Off. poſtlagernd A. K. 
wirth Hannemann daſelbſt. (2205 | Stuhm 76. (2297 


Julius Zuchors. 


ine 
der Chaufi.e belegen, iſt billig zu ver⸗ 
kaufen. Das Nähere Oliva No. 37 zu 
erfahren. (2165 


Eine gebildete, gewandte Verkäuferin 
im Confections⸗ ꝛc. Geſchäfte, mit 
guten Referenzen, ſucht zum 1. April 
e. Engagement. Adr. unter 2317 in d. 
Exped. der Danz. Ztg. erbeten. 


|| Salieylsäure- Mundwasser & las] & 


Salicylsäure - Zahnpulver à Sch.“ 


Ein neues eleg. Pianins 


enzy 
Leichnamftraffe 85, Elbing. 
Eine Ziegelti bet Zoppot ½ Meile von 


* 


56 Stück reelle 


junge Arbeitspferde 


werden am 12. d. M., Freitag, auf 
dem Dirſchauer Pferdemarkt verkauft. 


Abraham Waschevsky 
2294) ans Rußland. 


Aae bete Eind Ee nee 
6000 Thlr. 


werden zur sehr sicheren Hypothek 
erbeten. Adr. von Gelddarleihern 
nimmt die Exped. der Danz. Ztg. 
unter No. 2318 an. 


Ks 
in — 


En 


er 0 * 2 0 * 
4⸗ bis 6000 Thlr. E 
find ſogleich zur guten Hypolhek auf 
ein Haus in der Stadt zu begeben. 
0 Adr. erbeten unter No. 2250 in der 


Exped. d. Ztg. 


9800 Thlr. WE 


verden auf eine Beſitzung von rot. 1094, 
Hectaren, Boden I. Klaſſe, im Stuhmer 
Kreiſe, innerhalb der Landſchaftstaxe, zur 
2. Stelle 8 37% geſucht. Selbſtdarleiher 
oollen Adreſſen unter No. 1881 in der 
Expedition der Danziger Zeltung gefälliaft 
einreichen. 54 — 2289 
Ein junger Mann, der ſowohl mit der 

doppelten Buchführung u. Correſpondenz 
dertraut, als auch bereits in verſchiedenen 
kaufmänniſchen Geſchäften thätig geweſen, 
und dem die beſten Referenzen zur Seite 
tehen, ſucht zum 1. April a c. anderweitiges 
Engagement. Gef. Off. w. u. 2057 f. d. 


Ep d. Ztg. erb. 


Ein junger Mann mit der nöthigen 
Vorbildung kann in meiner o⸗ 
heke zum April als Lehrling eintreten. 


P. Becker, N. A. 
Inſpectoren 


finden eine gute Stellung. Das —. bi 
Side __Deschner, rat! 

ire ſunge Dame, die die Pugmadherei 

erlernt hat, ſucht Beſchäftigung in einer 

8 


Butzhandlung. (229 
Adr. w. erb. A. M. 110 Dirschau 

poſtlagern r. 

Ein junges Mädchen, in allen Handar⸗ 

beiten geübt, ſucht zum 1. April eine 

Stelle als Kindergärtnerin oder Bonne. 

Adr. u. 2305 t. d. Exp. d. Ztg. 


Err routmtrfer, unverhetr. Buchhalter, 
der über feine Brauchbarkeit Beugniſſe 
zufweiſen kann, wird vom 1. April & ge⸗ 
ſucht. Gef. Adr. u. 2300 i. d. Exp. d. Ztg. 
L Schäfer, 
der mehrere Jahre einer Aſerei vorge⸗ 
ſtanden, ſucht von Johanni c. i > 
dere Stelle. Gef. Off. unter No. 2333 in 
d. Exp. d. Z. erb. 
Ein anſtändiger junger Mann 
findet in meinem Herren⸗ 
Garderoben - und Wäſche⸗Ge⸗ 
ſchäft als Commis eine Stelle. 
Eintritt ſofort oder auch am 
1. April e. 


% Albert Lickfett. 


ur ein hieſiges Commiſſions⸗ 
Geſchäft wird ein Buch⸗ 
halter geſucht, der mit der dop⸗ 
velt-italienifeben Buchführun 

vollkommen vertraut fein muß. 
Adr. unter No. 2247 in der 


Exped. d. Ztg. erbeten. . 


2026) 


Ein junger Beamter ſucht p. 1. April 
eine gute Penſion mit eigenem 
Zimmer. Adr. w. u. 2226 i. d. Exp. 
d. Ztg. erbeten. 


Conditor⸗Lehrling. 


Emmen wohlerzogenen Knaben zur 
Erlernung der Conditorei ſucht 
Eduard Grentzenberg. 


Sg“ die Milch von 70—100 Faden 


ſucht einen kautionsfäh. Pächter 
Schondorff in Bratwin bei Gruppe, 
Bahnhof Warlubien. 2080 


In einer gebeldeten Familie finden noch 
3—4 Penſiongire, welche die höheren 
Lehranſtalten in Marienburg beſuchen wollen, 
bei vortheilhaften Bedingungen gewiſſenhafte 
Aufnahme. Adreſſen unter H. B. poste 
restante Marienburg erbeten. (2337 
Eine gute Penſion für Schulkinder 


erfährt man durch Herrn 


Scheerbart, 


236!) Hundegaſſe 12. 
2 Penſionaſre (Knaben) — Aufnahme 
opengaſſe 55. Zu erfragen Altſtädt. 
Graben 71, Hanze⸗Etage. (2320 


enſions⸗Geſu 
für einen iu ber auß von 8 DR auf 
ängere Zeit bei anftändigen Leuten. 
de d Ed d. 810 u. 2512 erb. 
eee eee, 


8 wird eine Paterre⸗Woßhnung von 
zwei Stuben nebſt Bubebör und großem 
Hofraum, welcher ſich zur Böttcherei eignet, 

eſucht. f. mit Preisangabe bittet man 
d. Exp. d. Ztg. u. 2316 abzugeben. 


Röckner. 
Kafem am 


Penſion beim Fleiſchermeiſter, 


E 3er Knaben finden zu Oſtern 
Topfergaſſe 17. (2170 


t 
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